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NEUESTE NACHRICHTEN
If

Am Rande des Eu¬
ropa -Kongresses : Prin¬
zessin Marijke vonHol -
land hat sich schnell
mit Onkel Churchill
angefreundet , der auch
hier nicht von seiner
geliebten Zigarre läßt .
Prinzessin J u 1 i a n a
scheint etwas besorgt
zu sein . (Dena -Bild )

Prinzessin Juliana als
Regentin Hollands vereidigt

Den Haag , 14. Mai . (AP ) Prinzessin Ju¬
liana , die am 6 . September nach der Ab¬
dankung der Königin Wilhelmina zur
Königin der Niederlande gekrönt werden
wird , wurde am Freitag in einer gemein¬
samen Sitzung beider Häuser des Parla¬
ments als Regentin des Königreichs ver¬
eidigt .

Die Königin gab ihren Entschluß zur
Abdankung vor zwei Tagen bekannt ,
nachdem sie sich bereits vorher dafür
entschieden hatte , für längere Zeit aus¬
zuspannen .

Wirtschaftsrat berät die Steuerreform
Die neue Steuergesetzgebung soll eine wesentliche Herabsetzung

der Lohn - und Einkommensteuer enthalten
Frankfurt a. M., 14. Mai . (sch- Eigen

bericht ) Der Finanzausschuß des Wirt¬
schaftsrates hat sich neuerdings mit der
Frage einer Steuerreform befassen kön¬
nen , nachdem er vom Bico Control Office
zu einer deutschen Stellungnahme aufge .
fordert wurde . Der Direktor der Ver
waltung für Finanzen , Alfred H a r t -
mann , hat dabei einen Plan entwickelt ,
nachdem eine Senkung der direkten Be¬
lastung und Mehraufkommen an Ver¬
brauchssteuern bei gleichzeitiger Senkung
dieser Steuern erreicht werden soll .

Die deutschen Überlegungen gehen da¬
von aus , daß in die Steuerpolitik wieder
eine soziale Gerechtigkeit einkehrt und
daß eine Steuerreform den Anreiz zur
wirtschaftlichen Betätigung bieten muß .
Man rechnet deutscherseits auf Grund ' al¬
liierter Zusagen mit einer erheblich grö¬
ßeren Menge von Verbrauchsgütem nach
vollzogener Währungsreform und glaubt ,
allein aus der Tabak - , Kaffee - und Bier -
Steuer ein Mehraufkommen an Verbrauchs¬
steuern von rund 2 Milliarden erzielen zu
können . -“ - Der Hartmannsche Plan geht
bei dem Umbau der Einkommensteuer
von dem Grundsatz der Sondervergütun¬
gen aus . Er gewährt einen weitgehenden
Freibetrag , erhöhte Werbungskosten und
steuerbegünstigte Ausgaben , die die Bil¬
dung von Sparguthaben und Kapital för¬
dern sollen . Auch für nicht angenommene
Gewinne und für Gelder , die nachgewie¬
senermaßen in den Betrieb zur Erhöhung
seiner Kapazität investiert werden , ge¬
währt er größere Sondervergünstigungen .
Für betriebliche Ersatzbeschaffungen ist
sogar eine Abschreibefreiheit vorgesehen ,
eine Maßnahme , die das Problem des La¬
stenausgleichs tendiert .

Wie am Donnerstag lt . Dena aus Krei¬
sen des Wirtschaftsrates verlautet , ist mit
einer Verschiebung der für den 25. und

enthalten , von der in Verbindung mit
der Währungsreform ein * , rasche Sanie¬
rung der Arbeitsmoral und die Wiederher¬
stellung der Steuermoral erwartet werden .

JEIA über das Chartern
ausländischer Schiffe

Frankfurt , 14 . Mai . (Dena ) Zu der be¬
reits vor einiger Zeit veröffentlichten
Mitteilung , wonach es deutschen Impor¬
teuren und Exporteuren nunmehr erlaubt
ist , selbst ausländische Schiffe zu char¬
tern , gab die Vereinigte Export - Import -
Agentur (Jeia ) am 12. 5 . in einer Anwei¬
sung nähere Einzelheiten bekannt . Da¬
nach sind alle deutschen Importeure ,
Exporteure , Schiffsmakler und Schiffs¬
eigentümer in der Bizone berechtigt , aus¬
ländische Schiffe zum Transport geneh¬
migter Importgüter zu mieten und die
hierfür notwendigen Devisenbeträge zu be¬
sitzen . Lizenzen für das Chartern aus¬
ländischer Schiffe sollen nur solche Fir¬
men erhalten , die einen guten Ruf im
Ausland besitzen und gutarbeitende Aus¬
landsvertretungen unterhalten . Vorbe¬
dingung ist , daß der mit dem ausländi¬
schen Schiffs -Eigentümer vereinbarte
Frachtsatz mit dem Weltmarktpreis über¬
einstimmt .

Jüdischer Staat proklamiert
Tel Aviv , 14. Mai . (Dena ) Der neue jü¬

dische Staat Israel wurde laut Reuter am
Freitagnachmittag auf einer feierlichen
Sitzung des jüdischen Nationalstes pro¬
klamiert .

In der Proklamation des Rates heißt
es : „Wir Mitglieder des Nationalrates , die
wir das jüdische Volk in Palästina und
in der Welt repräsentieren , sind am Tage
der Beendigung des britischen Mandats
in einer feierlichen Sitzung zusammenge¬
treten und vefkünden hiermit auf Grund
des natürlichen und historisdien Rechtes
des jüdisdien Volkes und auf Grund des
Beschlusses der Vollversammlung der
Vereinten Nationen die Gründung eines
jüdisdien Staates in Palästina , der den
Namen „Israel “ tragen soll .

Für Friedensregelung mit Japan
London , 14. Mai . (AP ) Aus verläßlicher

Quelle verlautete am Donnerstag , Außen¬
minister Bevin habe dem amerikanischen
Außenministerium mitgeteilt , daß Groß¬
britannien und die Länder des briti¬
schen Commonwealth es für angebracht
halten , sobald wie möglich eine Kon¬
ferenz für einen japanischen Friedens¬
vertrag einzuberufen . Dabei soll es keine
Rolle spielen , ob die Sowjetunion sich
daran beteiligen würde oder nicht .

Rußland bestand bisher darauf , daß nur
die vier pazifischen Großmächte USA ,
Großbritannien , Rußland und China sich
nach den in Deutschland getroffenen Be¬
schlüssen an einer Friedensregelung für
Japan beteiligen sollten . Nach der An¬
sicht der USA und Großbritanniens , daß
alle an der Niederwerfung Japans betei¬
ligten Mächte einer derartigen Konferenz
beiwohnen müßten , würden auch Frank¬
reich , Kanada , Holland , die Philippinen ,
Australien , Neuseeland , Indien , Burma
und Pakistan auf der Friedenskonferenz
vertreten sein .

Trumans Friedenshoffnungen sind nicht durch den
amerikanisch-sowjetischen Notenwechsel gewachsen

Hoffman : Keine ERP-Hilfe an Länder,
die MarshaU - Güter zur Kriegsgeräte - Herstellung an die UdSSR weiterliefern

Washington , 14 . Mai . (AP ) Der US- Ad -
ministrator des ERP , Paul Hoffman ,
erschien am 13 . 5. vor dem Bewilligungs¬
ausschuß des Senats , um sich für die Zu¬
weisung der restlichen 4 245 000 000 Dol¬
lars von den insgesamt vom Kongreß be¬
willigten 5,3 Milliarden Dollars für das
Europahilfe -Programm einzusetzen . Bei
dieser Gelegenheit erklärte Hoffman auf
eine entsprechende Frage eines Senators ,
die USA würden die wirtschaftliche Hilfe
an jede Nation einstellen , welche Güter
des Marshallplans an Sowjetrußland zur
Herstellung von Kriegsgerät weiterliefere .

Ferner betonte Hoffman , daß nur die¬
jenigen Güter , innerhalb des Europahilfe¬
programms geliefert würden , die „unbe¬
dingt und gefahrlos erübrigt “ werden
können . Die Fortdauer des amerikani¬
schen Wohlstandes sei für das Gelingen
des Marshallplans von überragender Be¬
deutung . ^Hoffman wies darauf hin , daß das Pro¬
gramm bald von seiner Notstandsgrund¬
lage zu vollen Beiträgen für den Wieder¬

aufbau , übergehen werde . Zu Anfang
müßten Lieferungen von Nahrungsmitteln
im Vordergrund stehen , doch vom 1. Juli
an soll verstärkter Nachdruck auf Ma¬
schinen und ähnliche Waren gelegt wer¬
den , um den Wiederaufbau anzukurbeln .

Für die Marshallplan -Lieferungen des
ersten Jahres gab Hoffman folgende vor¬
läufige Schätzungen ab : Lebensmittel und
landwirtschaftl . Erzeugnisse 2 274 000 000
Dollars , Brennnstoffe 625 Mill ." Dollar « ,
Rohstoffe 810 Mill . Dollars , Maschinen
und technische Ausrüstungen 776 800 000
Dollars , verschiedene Güter 264 600 000
Dollars . Seefrachtkosten und Preiskorrek¬
turen werden 3jl 600 000 Dollars und an¬
dere Auslagen weitere 82 Mill . Dollars
erfordern , womit die Gesamtkosten die
zugestandene Höhe erreichen würden .

Paul Hoffman stellte klar , er werde
darauf bestehen , daß die europäischen
Länder ihre Finanzpolitik straffen , und
er erwäge strenge Bedingungen zur Kon¬
trolle der ERP - Fonds für England .

Handelsbesprechungen Großbritannien-
Bizone wurden abgeschlossen

Das Verbot einer politischen
Partei mit amerikanischen
Grundsätzen unvereinbar

Weitere 2,4 Milliarden Dollar
für Verteidigungszwecke gefordert

Frankfurt -Höchst , 14 . Mai . (Dena ) Im
Rahmen der zwischen einer britischen
Handelsdelegation und Beamten der Jeia
geführten Besprechungen wurden nach
einer am 13. 5 . von der Jeia veröffent¬
lichten Mitteilung Fragen des Warenaus¬
tausches zwischen der Bizone und allen
Läiidern des Sterlingblockes erörtert . Als
Ergebnis dieser Besprechungen ist ein ge¬
genseitiger Warenaustausch im . Werte
von etwa 80 Mill . Dollar vorgesehen .

Im Rahmen des neuen Handelsabkom¬
mens sollen yor allem Holz , Stahlschrott ,
Textilien , Chemikalien , Maschinen und
sonstige Fertigwaren aus der Bizone nach
den Sterlingblockländern ausgeführt wer¬
den , während die Gegenlieferungen in

Gromyko kündigt Rücktritt an Pläne für Westdeutschland

Internationale Währungsreform ?
New York , 14 . Mai . (Dena -Reuter ) Der

internationale Währungsfonds arbeitet zur
Zeit zusammen mit einer beratenden Or¬
ganisation , dem National Advisory Council
einem Bericht der amerik . Handelszeitung
Journal of commerce “ aus Washington

New York . 14. Mai . (Dora ) Dar sowje¬
tische Delegierte beim Wejtsicherheitsrat ,
Andrej Gromyko , teilte dem General¬
sekretär der UN , Trygve Lie , laut Reuter
am 13. Mai mit , daß er seinen Posten
demnächst niederlegen werde . Der stellv .
sowjetische Außenminister Jakob Malik
ist als Nachfolger Gromykos vorgesehen .
Malik ist als erfahrener sowjetischer Di¬
plomat bekannt . Vor dem zweiten Welt¬
krieg war er Botschafter in Tokio . Er gilt
als einer der Hauptberater Außenminister
Molotows .

Notruf von Journalisten
an Oberst Textor

Bamberg , 14. Mai . (Dena ) Die Redak¬
tionsmitglieder der Bamberger Zeitung
„Fränkischer Tag “ erklärten sich in einem
Brief an den Chef der Nachrichtenkon -

Derliu . 14. Maj . (Dena ) Bei der US -Mili -
täfregjerung für Deutschland sind die
ersten Pläne für die Errichtung eines
„Außenpolitischen Amtes “ für .die westlichen
Besatzungszonen Deutschlands gleichkom¬
mende Institution ausgearbeitet worden ,verlautete hier am 13. Mai aus unterrich¬
teten Kreisen . Die bisherige , noch' nicht

erster Linie aus Rohstoffen , wie Wolle ,
Baumwolle , Zinn , Häute , Gummi und
Jute ' bestehen .

Im Laufe der Besprechungen wurden
auch eine Anzahl Verfahren erörtert , die
zur Beseitigung der noch bestehenden
Hindernisse beitragen sollen . Der Ab¬
schluß eines formellen Handelsabkom¬
mens sei jedoch durch die britische
Militärregierung für Deutschland und die
Jeis ^ nicht für notwendig erachtet wor¬
den . Die britische Militärregierung und
die Jeia werden die Abwicklung der ge¬
planten Geschäfte überwachen .

Der vorgesehene Warenaustausch zwi¬
schen der Bizone und Großbritannien
einschließlich seiner Dominien kann erst
nach der Ratifizierung durch das Zwei -
mäehtekontrollamt und die beiden Mili¬
tärgouverneure anlaufen , erklärte dazu
ein Sprecher der Jeia .

Weitere 30 Millionen Yards
Textilien für die Bizone

Frankfurt -Höchst , 14. Mai . (Dena ) Wei¬
tere 30 Mill . Yards Baumwollstoffe wur -

_ . . den jetzt nach .einer hier am 13 . Mai von
abgeschlossene Planung soll hauptsächlich ! der VfW veröffentlichten Mitteilung von
im Hinblick auf die Aufrechterhaltung und 1der JEIA für den Inlandsverbrauch in der

—— . . . . .. . . ten Ländern beleben soll . Es sei anzu - .
f - jP «?8?*21« 1 nächsten Plenarsitzung nehmen geweseTli daß der Währungsfondsdes Wirtschaftsrates zu redmen , da der sich mit ^ iesem Problem befassen würde ,

zufolge einen Währungsplan aus , der den | trolle für Deutschland , Oberst Gordon E.
Handel zwischen den am ERP beteilig - jTextbr , mit den Redakteuren der Hofer

Finanzausschuß an diesen Tagen die Ge¬
setzes Vorlage
der Bizone zur Verabschiedung fertig -
steilen will . Der Steuerreform -Entwurf
soll am 24 . Mal in den Fraktionen und
am 25 . und 26. Mai wieder im Finanz¬
ausschuß beraten werden .

Nach zuverlässigen Informationen soll
der wichtigste Punkt der neuen Steuer¬
gesetzgebung eine wesentliche Herab -

HinkcSetzung der Lohn - und Einkommensteuer

da sonst eine Lücke im europäischenüber die Steuerreform in Hiifsprogramm entstanden wäre , die zu
ernsthaften Schwierigkeiten führen
könnte .

Gegenseitige Hilfsleistungen zwischen
den einzelnen europäischen Ländern könn¬
ten nicht durchgeführt werden wenn
rächt Maßnahmen getroffen würden , um
die einzelnen Landeswährungen auch für
die anderen Länder verwertbar odeT leicht
umtauschbar zu machen .

Dm ~TeL2^tamm5 tll
Moskau . Die Sowjetunion bat lt . Taß

die griechische Regierung offiziell ersucht ,
die Hinrichtungen „griechischer Patrioten “
sofort einzustellen . (Dena -Reuter )

Brüssel . Der belgische Ministerpräsi¬
dent Paul Henri S p a a k zog laut Reuter
am Freitag den Rücktritt seiner Regierung
zurück , den er am vergangenen Mittwoch
dem belgischen Prinzregenten Charles ange .
boten hatte . (Dena )

Rom . Die feierliche Vereidigung des kürz¬
lich gewählten italienischen Staatspräsiden¬
ten Luigi Einaudi fand laut AFP am 12. 5.
in Gegenwart aller italienischen Parlaments¬
abgeordneten und Senatoren statt . (Dena )

Tel Aviv . Mitglieder des arabischen
Komitees in Jaffa Unterzeichneten am 13. 5 .
die Übergabe - Erklärung Jaffas an das jüdi¬
sche Tel Aviv , in der die Araber alle Be¬
dingungen der Juden annehmen . (AP )

Santiago de Chile . Das chilenische
Abgeordnetenhaus billigte am 13. 5. einen
Gesetzesvorschlag , der die kommunistische
Partei als illegal erklärt . (Dena - INS )

S o e u 1. Die Ergebnisse aus 198 von den
200 Wahlbezirken in der US -Zone von Süd -
Korea zeigen , daß bei den Wahlen am
vorigen Montag die parteilosen Kandidaten
von ungewisser politischer Einstellung die
meisten Sitze in der Nationalversammlung
erhalten haben . (AP )

Heidelberg . Die achte Interzonen -
Konferenz der Gewerkschaften wurde am 13.
5. unter Vorsitz von Lorenz Hagen eröff¬
net . Zur Konferenz erschienen Gewerk¬
schaftsvertreter aus der amerikanischen , bri¬
tischen und sowjetischen Zone sowie aus
Berlin . (Dena )

Frankfurt . Der Hauptausschuß des
Wirtschaftsrates , der am Dienstag in Frank¬
furt zusammentrat , delegierte folgende Ab¬
geordnete in den Aufsichtsrat der STEG :
Max Detlef Cetels (CDU ) , Dr . Gerhard
Kreyssig (SPD ) und Emil Schwammberger
(FDP ). — Am 20. Mai wird ln Frankfurt a .
M. die konstituierende Sitzung des Aus -
•cbnsses fix die wirtschaftliche Zusammen *

arbeit mit der Stadt Berlin stattflnden . —
Am 15. Mai wird ein direkter T€ le *on *I>ie,lst
zwischen der Bizone und Brasilien aufge¬
nommen werden . — Dem Frankfurter Ober¬
bürgermeister Walter Kolb wurde am 14.
5. von der Bauleitung die Frankfurter Pauls¬
kirche nach einjähriger Geparatbaufrist im
vollendeten Wiederaufbau durch General¬
direktor Dr . Kurt Griebel übergeben , (sch -
Eig ./AP/Dena )

Bad Nauheim . Alle Rüdeerstattungs¬
anträge von Verfolgten des Nazi -Regimes
sind an das Büro des Zentral - Anmeldeam -
tes für Vermögenskontrolle und Wiedergut¬
machung Bad Nauheim , das sich in Fried¬
berg , Bismarckstraße 13 befindet , zu rich¬
ten . Postanschrift bleibt Bad Nauheim . (Dena )

Hannover . Nach den bis jetzt vorlie¬
genden Abstimmungsergebnissen haben sich
in den Urabstimmungen am Mittwoch 80,9
Prozent der Belegschaft der drei Continen -
talwerke Hannover und 63,8 Prozent der
Hanomag -Werke Hannover für eine Fort¬
setzung des Streiks ausgesprochen . — 91 .6
Prozent aller Angehörigen der Industriege¬
werkschaft Chemie Hannover haben sich im
Verlauf der abgehaltenen Urabstimmungen
für die Weiterführung des Streiks ausge¬
sprochen . (Dena )

Düsseldorf . Die KPD Ruhrgebiet hat
in dem neugebildeten Lizenzierungsausschuß
für NRW einen Antrag auf Neulizenzierung
der vom britischen Zigllgouverneur für NRW
für einige Zeit verbotenen KPD -Zeltung
„Westdeutsches Volksecho “ gestellt . (Dena )

Berlin . Die Belegschaft der BVG ent¬
schied sich in einer Urabstimmung mit 87,2
Prozent aller abgegebenen Stimmen für den
Streik . — Die deutsche Wirtschaftskommis¬
sion für die sowjetische Zone beschloß in
ihrer Sitzung äm 12. Mai einen Zweijahres¬
plan für die Jahre 1949/50 aufzustellen und
durchzuführen . — 100 Pfund Bananen ka¬
men auf dem Flugplatz Tempelhof aus New
York als Geschenk der American Overseas
Airlines für den neun Monate alten Peter
Bücher an , der an einer schweren Erkran¬
kung der Verdauungsorgane

„Frankenpost “ und der Augsburger
„Schwäbischen Landeszeitung “ solidarisch /
die kürzlich Oberst Textor um Unter¬
stützung bei ihrer Forderung nach ver¬
besserter Lebensmittelversorgung für
Journalisten gebeten hatten . In dem Brief
heißt es , ein Redakteur , der unter dem
Eindruck der ständigen Hungerpsychose
arbeite und zuletzt ungesetzliche Wege

Ausdehnung sowie den Schutz deutscher
Wirtschaftsinteressen im Ausland als er¬
forderlich erachtet worden sein .#Als wichtigste Punkte der Tagesordnung
der ' in Frankfurt am Freitag stattfinden¬
den Konferenz der beiden Militärgöuver -
neure , General Lucius D . Clay , und Ge¬
neral Sir Brian Robertson , mit den Mi¬
nisterpräsidenten der Länder der Bizone
und Beamten der bizonalen Verwaltung
wurden von deutscher Seite die Außen¬
handelspolitik , die FTeischeinfuhr und
Restitutions -Ansprüche genannt .

Kabinettskrise in Belgien

Bizone freigegeben . Die JEIA wird im
Laufe dieses Monats noch bekanntgebep ,
um welche Qualitäten es sich handelt und
bei welchen Webereien die Wäre lagert .
Seit dem 9 . März d . J . sind damit 61 Mill .
Yards Baumwollstoffe aus dem sog . Omgus -
Geschäft Yler Bizone zur Verfügung ge¬
stellt worden .

Brüssel , 14. Mai . (AP ) In Belgien haben
sich die Führer der Sozialisten und der
Katholiken -Partei über die Frage der
Schulunterstützungen durch den Staat , die
zum Rücktritt des Kabinetts Spaak ge -

gehen müsse , um seine Arbeitskraft zu i **atte , geeinigt , wird am 13. Mai aus
erhalten , dürfe kaum der erstrebenswerte ! Brussel gemeldet .
Vertreter einer unabhängigen , freien und
wahrheitsliebenden Presse sein .

Bayerischer Landtag für
Zulagen an Geistesarbeiter
München , 14 . Mai . (Dena ) Der bayeri¬

sche Landtag unterstützte in seiner 71 .
Sitzung am 13 . J5 . erstmals die Forderung
der Geistesarbeiter auf Zuerkennung von
Lebensmittelzulagen durch einstimmige
Annahme eines entsprechenden FDP -An -
trages . — Danach wird die Staatsregie¬
rung ersucht , sich für eine ausreichende
Ernährung der geistig Schaffenden durch
Gewährung von Zulagen einzusetzen upd
an die Militärregierung heranzutreten .

Die endgültige Entscheidung liegt jetzt
beim Generalrat der Sozialisten -Partei .
Sie hähgt ferner davon ab , ob Spaak sich
bereit erklärt , die Regierung erneut zu
übernehmen .

Zigaretten werden verteilt
Berlin , 14. Mai . (Dena ) Die der deut¬

schen Wirtschaft aus überschüssigen
amerikanischen Heeresbeständen zur Ver¬
fügung gestellten Zigaretten sollen jetzt
nach Fertigstellung der Pläne verteilt
werden . Danach wird jeder Berufstätige
in der Bizone zusätzlich zu seiner nor¬
malen deutschen Zuteilung 10 amerikani¬
sche Zigaretten kaufen können . Die Ver¬
teilung ist bereits angelaufen . Eine grö¬
ßere Anzahl von Zigaretten wird für ver¬
schiedene Ansporn - Programme , wie z . B.
das Bergbau -Programm , abgezweigt , wäh¬
rend der Rest gleichmäßig an alle Be¬
rufstätigen verteilt werden soll . Gegen¬
wärtig würden , laut General Hays , 160
Millionen Zigaretten in die acht Länder
der Bizone und nach Berlin versandt .

Washington , 14. Mai . (AP ) Präsident
Trumao erklärte am Donnerstag , seine
Hoffnungen , daß man schließlich doch
noch zu einem Frieden gelangen könne ,
seien durch den Notenwechsel mH, der
Sowjetunion nicht gewachsen . Er unter¬
stütze Außenminister Marshalls Erklä¬
rung , daß Handeln notwendiger sei als
allgemeine Besprechungen , sagte Tru -
man auf seiner Pressekonferenz .

Marshall erklärte am Vortage , daß
Rußland , falls es die Sache des Friedens
fördern wolle , dies auf dem Wege über
die Vereinten Nationen und andere alli¬
ierte Körperschaften tun könne . Zweisei¬
tige Besprechungen zwischen den USA
und der UdSSR über Fragen , die die In¬
teressen anderer Länder ebenfalls berüh¬
ren , erklärte Marshall für ausgeschlos¬
sen . Außenminister Marshall habe alles
gesagt , was zu der durch den Notenwech¬
sel zwischen den USA und der , Sowjet¬
union entstandenen Lage zu sagen sei ,
bemerkte Präsident Truman .

Bei der Beantwortung von Fragen wie¬
derholte Truman seine bereits des öfte¬
ren abgegebene Erklärung , daß er er¬
freut sein würde , mit Stalin in Washing¬
ton zusammenzutreSen . Auf die Frage ,
welche Fragen auf einem Treffen mit
Stalin zur Diskussion stehen würden , er¬
klärte Truman , daß er die Presse hier¬
von unterrichten werde , wenn es zu einer
solchen Konferenz einmal kommen sollte .
Er sprach sich gleichzeitig gegen ein Ver¬
bot der Kommunistischen Partei in den
Vereinigten Staaten aus . Das Gesetz biete
die Handhabe gegen solche Personen
vorzugehen , die einen Umsturz der Re¬
gierung anstreben . Ein Gesetz, - das das
Verbot einer politischen Partei vorsehe ,
scheine ihm mit ’ den amerikanischen
Grundsätzen nicht vereinbar . Der Kon¬
greß habe nicht das Recht zur Einsicht
in die vertraulichen Akten des Weißen
Hauses und der Regierung . Gegen jedas
Gesetz , das dies fordere , werde er sein
Veto einlegen . —. ajruman bestätigte , daß
die Note , die der amerikanische Botschaf¬
ter , General B’edell Smith , im sowjeti¬
schen Außenministerium überreichte ,
seine und des Kabinetts Zustimmung ge¬
habt habe .

Auf die Frage , ob Truman und d ^ s
Kabinett sich auch mit dem letzten Ab¬
satz der Note befaßt haben , der von den
Russen als Einladung zu Zwei - Mäch -e-
Besprechungen ausgelegt wurde . sag ' e
Truman , die Note sei vom ersten bis
zum letzten Wort geprüft worden .

Ferner wurde Truman aus Kreisen der
Pressevertreter gefragt , ob die Vereinig¬
ten Staaten den neuen jüdischen Staat
anerkennen werden , den die Juden in
Palästina proklamieren wollen . Truman
gab eine ausweichende Antwort , die
Frage werde entschieden , sobald sie akut
wird .

Präsident Truman hat den Kongreß am
Donnerstag um die Bewilligung weiterer
2 434 441 000 Dollars für Verteidigungs¬
zwecke ersucht . Er begründet sein in
einem Schreiben an den Sprecher des
Repräsentantenhauses , Joseph Martin, '
enthaltenes Ersuchen mit den größeren
militärischen Erfordernissen , die er in
seiner Botschaft an den Kongreß vom 17 .
März erörtert hatte .

Äatt beleuchtet

Der Prinz mit der niedrigen Pg-Nummer
August Wilhelm Prinz von Preußen als „Belasteter“ eingestuft

MinisterKohl über Mitbestimmung
Stuttgart , 14 . Mai . (Hue .-Eig .) Zu einer

Denkschrift der Unternehmer , in der der
Gesetzentwurf über Mitbestimmung der
Arbeitnehmer in allen personellen , sozia¬
len und wirtschaftlichen Fragen angegrif¬
fen wurde , nahm der württ .-badische
Arbeitsminister Rudolf Kohl in einer
Rundfunkrede am Mittwoch Stellung .

Der Minister stellte fest , daß es
immer wieder die Unternehmer gewesen
seien , die sich gegen die Verwirklichung
des Mitbestimmungsrechtes der Arbeiter
stellten , um ihren wirtschaftlichen Absolu¬
tismus zu retten . Zwar wollen die Unter¬
nehmer das Mitbestimmungsrecht in per¬
sonellen und wirtschaftlichen Fragen an¬
erkennen , jedoch Einmischung der Be¬
triebsräte in Wirtschaftsangelegenheiten
nicht zugeben . Der Arbeitsrrtinister wies
darauf hin , daß der Arbeiter nicht mehr
als Produktionsfaktor angesehen werden
dürfe , sondern gleichberechtigt neben
dem Unternehmer an der Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen
auch ttn der Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Produktionskraft beteiligt
werden müsse . Auch die rechtliche Grund¬
lage des Gesetzentwurfs belegte der Ar¬
beitsminister durch Hinweis auf das Kon -
trollratsgesetz Nr . 22, nach dem von den
Ländern noch Durchführung ?- und Ergän -

leidet . (Dena ) i zungsgesetze erlassen werden können .

Ludwigsburg , 14. Mai . (Dena ) Der Vor¬
sitzende der Spruchkammer des Inter¬
niertenlagers Ludwigsburg , Oberstaats¬
anwalt a . D . August Bühler , eröffnete
hier am 13. Mai die Spruchkammerver¬
handlung gegen August Wilhelm
Prinz von Preußen , einen Sohn des letz¬
ten deutschen Kaisers . Der öffentliche
Kläger , Horst Herbert Bischoff , bean¬
tragte , den Prinzen auf Grund seiner for¬
malen Belastungen als früheren SA -
Obergruppenführer , preußischen Staats¬
rat , preußischen Landtagsabgeordneten
und späteren Reichstagsabgeordneten ,
Träger des goldenen . Parteiabzeichens ,
Mitglied der NSDAP mit der Nummer 24
in die Gruppe der Hauptschuldigen ein¬
zureihen .

August Wilhelm erklärte in der Ver¬
handlung , er habe 1930 das Parteibuch
durch den früheren Reichsschatzmeister
Schwarz ausgehändigt bekommen und
später , als er in dem Buch die Mitglieds¬
nummer 24 fand , gewünscht , daß dies
rückgängig gemacht wände . Schwarz habe
ihm aber geantwortet , daß Hitler die
niedrige Nummer gewollt habe . Das gol¬
dene Parteiabzeichen habe er . 1939 als
„Ordensauszeichnung “ erhalten . In der
SA hab « er nie aktiv Dienst geleistet und
in die Partei sei er „auf Grund ' langjäh¬
riger Beschäftigung mit dem deutschen

sowie Volk “ eingetreten .
Die Spruchkammer reihte Prinz August

Wilhelm von Preußen in die Gruppe der
„Belasteten “ ein und verfügte seine Ein¬
weisung in ein Arbeitslager für die
Dauer von zwei Jahren und ’ sechs Mo¬
naten . Sein Vermögen soll zu 40 Prozent ,
mindestens jedoch 15 000 Mark , einge¬
zogen werden . Außerdem wurde dem

Prinzen eine fünfjährige Berufsbeschrän¬
kung auferlegt
Überdosiertes Schlafpulver an Ravens -

brück - Häftlinge ausgegeben
Im vierten Ravensbrück - Prozeß vor

einem britischen Militärgericht in Ham¬
burg bestätigte die ehemalige Internierte
Erika Buchmann ihre frühere Aussage ,
daß die . angeklagte Krankenschwester
Martha Haake überdosiertes Schlafpulver
an die weiblichen Häftlinge ausgegeben
habe , wodurch 24 Frauen getötet worden
seien . Die Zeugin belastete ferner den
angeklagten Lagerarzt Dr . Walter Sonn¬
tag mit der Aussage , Sonntag habe ver¬
schiedene vor ihrer Entlassung stehende
Häftlinge wider besseres Wissen ge¬
schlechtskrank geschrieben , um ihre Ent¬
lassung zu verhindern . Ferner habe Sonn¬
tag gesunde Zähne ziehen lassen und ver¬
boten , daß kranke Häftlinge , die nicht
laufen konnten , ins Hospital gebracht
wurden Di,e ehemalige internierte Zeu¬
gin Margret Gahr sagte aus , auf ihren
von der Gestapo ausgestellten Papieren
habe bei ihrer Einlieferung ins KZ Ra¬
vensbrück der Vermerk gestanden : „Rück¬
kehr des Häftlings nicht erwünscht “ . Am
4. , 6 . und 9 . Februar 1942, sagte die Zeu¬
gin , hätten die ersten Transporte mit
zum Teil TBC - kranken jüdischen und
tschechoslowakischen Frauen das Lager
verlassen und an den nächsten Tagen
seien »Lastwagen mit Kleidern , Brillen ,
Krücken und Zähnen der Abtransportier¬
ten zurückgekommen . In den Kleidern
hätten die Häftlinge Zettel gefunden mit
den Worten : „Wir sind in Mittel -Deutsch¬
land , unser Schicksal ist ungewiß , wir
müssen sterben .“

Molotow hat dem amerikanischen Vor¬
schlag zu . Besprechungen über die Diffe¬
renzen zwischen den USA und der So¬
wjetunion zugestimmt . Niemand in der
Welt , der nicht im Interesse des Frie¬
dens eine Entspannung des Verhältnisses
zwischen den beiden Weltmächten begrü¬

ben würde . Aber es bleibt abzuwarten ,
ob Rußland — wie so oft schon — nur
einen Schachzug tut , um Zeit zu gewin¬
nen , öder ob es ihm nur wirklich um eine
Verständigung geht . Alle Möglichkeiten
dazu sind in der Organisation der UN
gegeben , in denen die Sowjetunion bisher
praktisch zumeist Obstruktion betrieb .
Andrej Gromyko , der Sowjetdelegierte
im Weltsicherheitsrat 4er UN , hat so¬
eben seinen Rücktritt angekündigt . Das
könnte auf eine Änderung der russischen
Politik in den UN deuten . Indessen , man
weiß , auf Opferung eines seiner promi¬
nentesten Auslandsvertreter kommt es
dem Kreml sieht an , wenn er dadurch
seine Politik glaubt wirkungsvoll ver¬
schleiern zu können . Die fest geschlossene
Tür ist wieder weiter aufgetan , mehr ist
noch nicht geschehen . Ein Anlaß bestellt
nicht , etwa zum Beispiel die Pläne zu
einer weitgehend selbständigen wirt¬
schaftlichen , finanziellen und politischen
Organisation des deutschen Westens zu
vertagen . Es soll im Westen keine End¬
gültigkeit geschaffen , keine Trennung
vom deutschen Osten statuiert , sondern
ein Provisorium geschaffen werden , das
Westdeutschland Leben , Arbeit und Auf¬
stieg gewährleistet . Die russische Politik
wird zu beweisen haben , daß sie für den

i deutschen Osten das gleiche, daß sie —
wie die Westmächte — ein politisch und' wirtschaftlich einheitliches Deutschland
will . Führt sie diesen Beweis , wird die
baldige Lösung des deutschen Problems
nicht darin scheitern , daß der Westen
entschlossen auf dem Weg zur Gesun¬
dung zwangsläufig unabhängig vorc . deut -

l sehen Osten vorangegangen ist . W. S .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Die wahre Revolution

Wieviel Kriege sind in der Welt schon
geführt worden mit dem Ziel , den ewi¬
gen Frieden zu begründen. Und doch ist
die Reihe der gewalttätigen Auseinander¬
setzungen nie abgerissen. Wieviel Revolu¬
tionen sind nicht schon mit dem höch¬
sten Anspruch , das Paradies auf Erden
zu schaffen, über die Erdoberfläche ge¬rollt, um nichts anderes als einen Wech¬
sel des Systems oder der Organisation zu
bewirken, ohne je der im Menschenher¬
zen glimmenden Sehnsucht nach Glück
und Zufriedenheit Genüge zu tun !

Die Russen haben durch ihre grund¬stürzende Revolution der äußeren Ver¬
hältnisse wirklich den Anschein einer
totalen Umwälzung hervorzurufen ver¬
mocht. Ihr sich auf Marx stützender
Glaube , daß durch die Umkehrung der wirt¬
schaftlichen Besitz- und Produktionsver¬
hältnisse das Wesen des Menschen eine
ebenso tiefe Verwandlung erfahre, hat
sich insofern nicht bewahrheitet, als im¬
mer noch die allmächtige Kraft des Staa¬
tes in die Innenbezirke der Menschen
eingreifen muß , um die Aushöhlung des
Systems durch die ihren wirtschaftlichen
Tendenzen entgegenstrebenden eingebore¬
nen Eigenschaften des Individuums radi¬
kal zu verhindern. Die totale Revolution
ist also durch die totale Umwälzung der
Umweltbedingungen nicht gelungen und
kann nicht gelingen, weil sie die Ganz¬
heit des Menschen eine.r bloßen Teilwür¬
digung opfert.

Trotzdem ist sie ein Erfordernis un¬
serer Weltstunde und kann angesichts der
menschlichen Verzweiflung über die Un¬
zulänglichkeit der irdischen Dinge und
des Versagens der zur Selbstherrlichkeit
erhobenen Vernunft als absoluten Wert
und Führerin zu Frieden und irdischer
Gerechtigkeit nicht aufgeschoben werden.Nicht als ob die Vernunft nicht einen
glänzenden wirtschaftlichen Fortschritt
bewirkt und im irdischen Raum geschaf¬fen hätte, aber niemand kann leugnen,daß sie zuletzt doch in die Dämonie des
Blutes und eines entsetzlichen Dramas
ausgemündet ist, , das den Menschen sei¬
nes ewigen Wertes entkleidete und die
Gegenwart in das Dämmerlicht der Furcht
und Unsicherheit hineingeworfen hat. Die
tragische 'Krise der Gegenwart kann we¬
der durch Marshallplan noch Europa -
Union , noch durch sonstige wirtschaft¬
liche oder organisatorische Maßnahmen
restlos geheilt werden.

Sie sind Anfang und Aufbruch , denen
nichts anderes als die radikale Umwer¬
tung aller bisherigenWerte auf dem Fuße
folgen muß , die Anerkennung des abso¬
luten Wertes des Schöpfers und die ver¬
pflichtende Bezogenheit des Menschen
und seines Waltens auf ihn und durch
ihn auch auf die gesamteübrige geschöpf-liche Umwelt. Das heißt nichts anderes ,als daß der Irrweg, den die Menschheit
nach einem treffenden Wort von Grill¬
parzer von der Divinität über die Hu¬
manität zur Bestialität eingeschlagenhatte, zurückgegangen werden muß , daß
über den mit dem Auge und Gefühl
wahrnehmbaren Dingen unseres täglichenLebens eine unendlichreichhaltigere Wert¬
wirklichkeit steht, und daß wir das durch
unsere Trümmerwelt in uns erzeugteAhnen davon zur Klarheit des Bewußt¬seins und zum Fundament unserer Neu¬
ordnung erheben. Die totale Revolutionist identischmit einem echten Christ¬sein . .

Damit werden die ethischen Werte als
Regulator der Beziehungen zwischen den
Menschen inthronisiert. Das bedeutet Ge¬
rechtigkeit in der Arbeit und der Vertei¬
lung ihrer Erzeugnisse, Gerechtigkeit im
Gemeinwesen, das nicht dazu da ist, die
Heiligkeit des Menschen zu zerstören,sondern ihr zu dienen; Gerechtigkeit un¬ter den Nationen, die die Gewalt aus¬schaltet und auch die Mächtigen und Gro-

Franzosen wie Paul Claudel von Deutsch¬land als Europas Schutz und Schild gegenden Sowjetismus, aber solche Stimmenmüssen vor der offiziellen französischen
Meinung ungehört verhallen. Frankreich
wird vielleicht erst dann zur Einsicht
kommen , wenn einmal der „Eiserne Vor¬
hang“ über Westdeutschland hinwegge¬rollt und am Atlantik niedergegangensein wird ; aber dann dürfte es wohl zu
spät sein Deutschland das Rückgrat zustärken. Das muß geschehet!, solange esnoch Zeit ist ; denn die Sicherheit Frank¬reichs wird heute nicht mehr von einemausgebluteten und wie eine Kolonie aus -
gebeuteten Deutschland , sondern aus derTiefe und Weite des Blockes bedroht , der
jenseits der Elbe beginnt .

Wenn einmal ganz Deutschland , zwarwider seinen Willen , aber vielleicht durchdie Schuld Frankreichs , in diesen gewal¬
tigen Block miteingespannt sein würde ,wer garantierte dann unserem westlichenNachbarn , daß nicht wieder eines Tages
deutschsprechende Divisionen in russi¬
schen Uniformen und mit einem roten
Stern an Mütze und Koppel Wiedersehen
mit Frankreich feierten? L . A.

Zeilen eines Heimkehrers
Ein nach langen Jahren kürzlich aus

britischer Kriegsgefangenschaft heimge¬kehrter Freund von mir — jung , opti¬mistisch und zuversichtlich — steht vorden Ruinen seiner früheren Arbeitsstätte.Seit Wochen bemüht er sich , der mit un-

Begeisterung für das christliche Erbe
Die Engländer werden in immer stär - 1 das, was zum Wiederaufbau Westeuro -kerem Maße gewahr, daß das ERP allein pas nötig ist , und die Russen dadurch zunicht genügt, um den Kommunismus zu Verstand bringen kann , daß ihr Glaubebekämpfen . I an den Zusammenbruch des Westens oderWesteuropa benötigt Begeisterung —

Begeisterung für das Christentum und
die westlichen Ideale. Nichts weniger als
der ganze Begriff des westlichen Lebenssteht auf dem Spiel. Wenn es jemals eine
Aufgabe gegeben hat , die eines Kreuz¬
zuges wert war , dann ist es diese.Lord Halifax, einer der erfahrensten
und klügsten Engländer, früherer Außen¬minister, der ein sehr erfolgreicher Bot¬schafter in Washington war , hofft , daßfriedliche Beziehungen mit Rußland auf¬recht erhalten, oder besser, wieder her¬
gestellt werden können, wenn nur West¬
europa in etwa seinen alten Zustand wie¬der hersteilen kann.

Westeuropas Wiedergenesung ist nach
Lord Halifax' Ansicht der Schlüssel zurZukunft der Zivilisation. Er glaubt , daß
nur bei einem gesunden und starken
Westeuropa der Zusammenstoß der Ideo¬logien mit Rußland nicht in Krieg aus¬zuarten braucht und ein modus vivendimit Rußland gefundenwerden kann . Aberzuerst muß Moskau davon überzeugt wer¬den , daß Westeuropa als eine wirklicheGemeinschaft weiterbestehen wird.Aus diesem Grunde sind Lord Halifaxund die große Mehrzahl nachdenklicher
Engländer über die Großartigkeit desERP-Begriffs begeistert. Nun suchen sienach Wegen , um sicherzustellen, daß West¬
europa vollen und richtigen Gebrauch vonden Möglichkeiten macht , die Amerikaihm bietet.Kirchliche wie politische Führerpersön¬lichkeiten in England geben das Wort andas Volk weiter. Erzbischof Cyril Garbettvon York schreibt in seinem letzten Diö -erschütterlicher Hoffnung aus der Abge - j zesan -Artikel über drei Arten den Komschlossenheit unfreier Menschen kam , | munismus zu bekämpfen,vergeblich um eine Anstellung, um eine j Macht zuerst, sagt er , das westliche La-Möglichkeit zum Aufbau einer Existenz. 1 ger materiell .und geistig stark ! Militäri -Er teilt -j- unfreiwillig — das Schicksal i sehe Stärke, so denkt er, wird die Lustvon Tausenden , die nach jahrelangerTrennung von ihren Angehörigen wieder

in die Heimat kamen . \
In den Zeilen seines an mich gerichte¬ten Briefes widerspiegelt sich all das ,was man mit bangem Herzen noch in der

Gefangenschaft über die in Deutschland
herrschenden Verhältnisse hörten wider¬
spiegeln sich Erschütterung, «aber auch der
kategorische Wille zum „Dennoch “. —
Aber lassen wir ihn selbst sprechen . . .

„Was ich so vom alten Germanienhalte? Nun, diese Frage ist sehr , sehr
schwer zu beantworten. Ich bewundere
den größten Teil der Menschen , die unterden größten Anstrengungen versuchen ,anständig und sauber zu bleiben. Bewun¬
dere vor allem unsere Frauen und Müt¬
ter , die trotz der Not und des Elends un¬ermüdlich dafür sorgen, daß die Mägenvoll werden, die Kleidung sauber undheil bleibt und bewundere sie, weil sieselbst — zum großen Teil
anständig geblieben sind. Auf der ande¬
ren Seite bin ich erschüttert über die Zu¬stände in der Verwaltung, bin erschüt¬
tert , wenn ich die Menschen sehe, die
uns zum Teil führen und leiten sollen . . .
Ja , ja der Traum von einer vielseitigen,interessanten und verantwortungsvollengeistigen Tätigkeit ist wohl vorbei ! Und
dabei höre ich dann immer von meinen
Angehörigen: Laß’ dir Zeit , mache dirkeine Sorgen usw . Aber , es hat keinen
Zweck zu klagen! Nur der Wille zum An¬
fang muß da sein , und der ist da !“

Diese Zeilen sprechen für sich selbst,sie sind trotz Not und Elend ein Positt-vum, da sie bekunden , was Deutschland
am nötigsten braucht : Sauberkeit, Ehr-

zum Angriff nehmen . Aber er sieht esals ebenso wichtig an , daß der Westendem Kommunismus mit geistiger In¬brunst gegenübertritt — Inbrunst für dieFreiheiten, die Gnade , die Gerechtigkeitund das ganze christlich% Erbe des We¬stens. Dr . Garbett will , daß die Men¬schen dieses ihr Egbe würdigen und ver¬stehen lernen, warum sie es noch mehrschätzen sollen als . den Frieden, ange¬sichts der russischen Versuche, ihn zuzerstören.
Diese Inbrunst oder Begeisterung istnach -der Meinung des Erzbischofs genau

des Kapitalismus zerstört wird.Zum zweiten ruft Dr . Garbett zur Be¬
geisterung und zu vereinigten Anstren¬
gungen auf , um das westliche Lager durch
Wiederherstellung und Verbesserung des
Lebensstandards zu einem Anziehungs¬punkt zu machen .

Zum dritten muß nach Möglichkeiten
gesucht werden, um es allen klar zu ma¬chen , daß das westliche Lager eine Macht
darstellt , aber eine der Verteidigung undnicht des Angriffs, so daß die Russen
nichts zu fürchten haben .

All das mag leicht einzusehen sein. Esist wieder und wieder gesagt worden. DasWesentliche an der Entwicklung ist das
Ausmaß , in dem jetzt in England prakti¬sche Anstrengungen gemacht werden, umklar die Grundlage für die Begeisterungherauszuarbeiten und Inbrunst und na¬tionaleEinigkeit für den westlichen Kreuz¬
zug zu wecken.

Ein besseres Verständnis upd eineklare Definition der Ziele des Westenswerden erforscht . Daß dies auf beidenSeiten des Atlantik dringend notwendigist, stellte Viscount Templewood. der
englische Botschafter in Spanien, wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges fest. Nacheiner ausgedehnten Vortragsreise in denVer . Staaten berichtete Lord Temple¬wood von seinen Erfahrungen in der
Debatte über auswärtige Politik im Ober¬haus kurz vor Ostern .

Er fand, daß zu viele Amerikaner rieh
das ERP als ein Mittel zur Aufrechter¬haltung des Kapitalismus vorstellen,ebenso wie es Engländer als einen Wegansähen , den Sozialismus in Europa zuunterstützen. Andere wieder hielten esfür eine ■Art Maginotlinie für eine west¬liche Wirtschaftsfront .

„Diese partei - und ortsgebundenen Un¬terstützungen schwächen nur die großeStrategie eines großen . Begriffs. Sie zer¬brechen die einheitliche Front und er¬niedrigen einen Kreuzzug für die Ver¬
teidigung der christlichen Zivilisation zueiner taktischen Maßnahme in einempolitischen Propagandafeldzug“ , sagte u .a . Lord Templewood . '

Dann hatte er für Engländer wie Ameri¬kaner einige Ratschläge. Er ermahntedie Engländer — und andere Europäer — ,sich klar zu machen , daß jjer Marshall¬
plan kein Geschenk aus Überfluß ist ,sondern ein großmütiges Teilen der not¬wendigen Dinge " .

Den Amerikanern sagte er, daß sie ganzrecht hätten, eine Beschleunigung in der
europäischen Zusammenarbeit und mehr
Erwähnung und Anteilnahme in der
Öffentlichkeit an dem zu erwarten, wasschon geschehen sei. Aber er warnte die
Amerikaner, sich nicht darauf zu verstei¬fen , daß die europäische Föderation über
Nacht kommen werde. Er erinnerte sie
daran , daß die 14 spanisch sprechenden
Republiken Zentfal- und Südamerikas bis
jetzt noch nicht das Ideal Bolivars. einer
politischen Föderation geschaffen hätten .

Westeuropas Aufgabe, verschiedene Na¬
tionen und sich bekämpfende politischeParteien zu einem Kreuzzug zusammen¬
zufassen, zur Rettung der christlichen
Zivilisation, ist sogar noch härter , als die
der Amerikaner, den Europäern Geld zu
leihen . Aber nachdem der Kongreß das
Geld bewilligt hat , kann man einen Fort¬schritt auch aus England melden. Die
törichte Vorstellung, daß man die Demo¬kratie retten könne, dadurch , daß man den
Kommunismus unterstütze, scheint bei
den Arbeitern der. Fabriken, Bergwerkeund Werkstätten beträchtlich nachzulas¬
sen . Rußlands eigene Aktionen der letz¬ten Zeit haben am meisten zu dem Er¬wachen beigetragen.

(Christian Science Monitor , Boston,April 1948 — Übersetzung: H . B .)
Victor Gollancz , dessen Rede Vor deut¬

schen Kriegsgefangenen wir unten wie¬
dergeben . Dena -Bild

Das Evangelische Hilfswerk in Baden

Der jüdische Staat in Palästina
Der Krieg zwischen dem jüd . Staat undder arabischen Welt gewinnt von Tag zu

Tag mehr das Aussehen eines geplatzten
canher

*
imH I Propagandaballons, denn dieser jüdischeStaat ist heute eine Realität ungeachtetallen diplomatischen „Palawers" in LakeSuccess und des . noch bis zum 15 . Maibestehenden britischen Mandates . DiesemStaat steht eine Armee zur Verfügung,die einige Tausend schlecht geführte ara¬

bische Freiwillige , zum größten Teil
außerhalb von , Palästina kommend , ent¬
scheidend geschlagen hat und viele ara¬
bische Bezirke über die von den Verein¬
ten Nationen gezogenen Grenzen hinaus
beherrscht .

Der jüdische Staat ist für militärischeAktionen durch eine Gesamtmobilisie¬
rung gerüstet, während die palästinen¬sischen Araberjnilitärisch nicht ins Genwicht fallen . Die arabischen Nachbarn

„Proletarier des Geistes,
vereinigt Euch"

Die „Neue Zeitung“ hat in einem Arti¬kel von der „Krise der geistig Schaffen¬
den “ gesprochen. „Die Schande der gei -ßen dieser Erde unter ihre Direktive i stig Schaffenden“ wäre zutreffender.zwingt. Daraus erwächst jene Freiheit,die weder Willkür noch die Herrschafteines Einzelnen ist , die aber mit dem

unbedingten Attribut der Verantwortlich¬keit dem anderen gegenüber sich behaf¬tet fühlt. Die Freiheit muß der Triumphder Gerechtigkeit sein . Aber über all daswölbt sich die Liebe ; die den Menschenantreibt, sich zu entäußern, den Egois¬mus abzulegen und dem anderen mitbrüderlichem Sinn zu begegnen, demNächsten zum Fortschritt zu verhelfen,den Irrenden gegenüber tolerant zu sein,der durch die Offenbarung .verkündeten
Wahrheit treu zu bleiben, um so des Men¬schen gottgesetzte Sendung zu erfüllen.

Das ist keine Illusion und keA utopisti-scher Plan , sondern eine reale Notwen¬
digkeit, wenn der Fall in die Tiefe auf¬
gehalten werden soll, und dazu eine Mög¬lichkeit, wenn die Christen wahre Chri¬sten, also Nachfolger Christi , werden unddas Credo an die Ausgießung des Heili¬
gen Geistes • am Pfingstfest in die Atem¬
züge ihres täglichen Lebens aufnehmen.Er hat der kleinen Gemeinde der JüngerChristi vor 2000 Jahren das Bangen unddie Furcht aus dem Herzen genommen,er hat sie befähigt, in vielen Sprachenüber das Eine zu sprechen, die Liebe zuChristus und zum Nebenmenschen. Erlebt und wirkt heute noch ebenso wie
damals in unserem Gewissen, neben, in
uüd um uns und ist bereit, mit der Gnade
des Vollbringens jenen zu segnen, dersich ihm öffnet. Der aber wird zum Trä¬
ger der wahren Revolution durchdie Ausstrahlung der Liebe , zum hin¬reißenden Beispiel für Jviele , zum Be¬
gründer einer wahrhaften Ordnung desFriedens, der andere , der nur davon
spricht, aber zum Ärgernis und Fähr¬
mann zum Abgrund . W . B.

Ehe es zu spät ist!
Obwohl Rußland bei den Deutschland -

Beratungen der Alliierten nicht mehr mit
von der Partie ist, wollen diese nicht 1
richtig vom Fleck bzw . zu dem Ziel kom¬
men, das zu erreichen angesichts der bol¬
schewistischen Drohung im Osten unbe¬
dingt erforderlich ist .

'Warum ? Weil die
Franzosen in ihrer Sich^rheitsmanie ge¬
gen die Hauptelemente eines amerikani¬
schen Planes, Westdeutschland wirtschaft¬
lich und finanziell auf eigene Füße zu

, , . - , , • i in ihrem Hohen Rat diskutieren, anstattlichkeit und den Willen , aus Trümmern j sjcb zu einigen, wann in Palästina eineNeues, Besseres entstehen zu lassen. M .S . ! invasion stattfinden soll. Dann sind die
arabischen Regierungen immer noch un¬
fähig, sich über ihre militärischen Ver¬
pflichtungen, über ein gemeinsamesOber¬
kommando , ohne das eine Zusammen¬
arbeit undenkbar ist, und über möglicheterritoriale Gewinne zu einigen. Findetdiese Invasion nicht statt, dann fragt essich , wie die arabischen Regierungen vor
ihren eigenen Völkern, die in elfter Stundeeine wunderbare Rettung der palästinen¬sischen Araber erwarten, das Gesicht
wahren wollen.

Trotz aller Kommuniques, die nach je¬der Konferenz der arabischen Regierun¬
gen in blumenreicher Sprache veröffent¬licht werden, scheinen Neid und Miß¬
trauen unter den arabischen Königen und
Ministerpräsidenten weiterzuleben. Nach
Ansicht militärischer Beobachter sind sich
die Araber noch nicht darüber einig , wie
ein Krieg zu führen sei, und Werden ver¬mutlich gleiche Schwierigkeiten bei ihren
Verhandlungenüber einen Friedensschluß
mit dem Zionismus haben . Allem An¬
schein nach wird Palästina noch auf

Das Wort „Proletarier“ war einmal ein
Schimpfwort. Das Wort „Proletarier desGeistes“ ist. heute eins der Verachtung .

„Proletarier des Geistes!“ Das sind alledie, welche in allen anderen Ländern
der Welt als die Besten ihres Volkes ge¬ehrt und geachtet werden . Das sind aber
auch alle die, welche in den Westzonen
geringer als Bäcker , Friseure, Laufmäd¬
chen , Zeitungspackerinnen gelten.

„Proletarier des Geistes !“ Das sind
Schriftsteller, die das Schicksal ihres Vol¬
kes zu deuten versuchen. Das sind Schau¬
spieler und Sänger, die die Menschen zurFreude und zur Ergriffenheit über ihren
Alltag hinausheben. Das sind Journalisten,die die Menschen vom Weltgeschehen un¬
terrichten. Das sind Lehrer , die die Ju¬
gend erziehen. Das sind Studenten , dieeinmal Ärzte , Theologen, Richter , auch
Lehrer , Journalisten sein werden.

Das sind alle die , welche sich nicht indie Masse einordnen lassen, die schwer
zueinander finden, weil sie Individua¬
listen sind und sein müssen . Das war
einmal ihre Stärke und ihre Ehre . Heute
und hier ist es ihre Schwäche und
Schande.

„Proletarier des Geistes!“ Sie sind nurVerbraucher, sie sind nicht Arbeiter .
Weil sie in der Minderzahl sind , weil sie
im Grunde mit ihrer Arbeit allein sind ,weil ihre Arbeitsniederlegung, ihr Streikkeinen schädigenden Einfluß auf den
Verkehr , auf die Versorgung mit Gas

lange Zeit ein Unruheherd bleiben. Eswird zu gelegentlichen Zusammenstößenzwischen Juden und Arabern , zu schlechtorganisierten Verschwörungen , zu Unter¬
grundterror und Banditenunwesen, dochzu keinem Kriege modernen Ausmaßeskommen .

Die Führer der Palästina-Araber sind
gegenwärtig überall, nur nicht in Palä¬stina. Sie haben die Bevölkerung in
einem chaotischen , hoffnungslosen Zu¬
stand zurückgelassen. Zwei Propaganda-feldzüge trugen noch zu der Verwirrungbei . Einmal hat die Arabische Liga zuwiederholten Malen erklärt, 35 MillionenAraber würden bis zum letzten Mann
kämpfen , um die Bildung eines jüdischenStaates zu verhindern. Als es soweit war ,gestand mehr als nur eine arabische Re¬
gierung , daß sie nicht imstande sei , einHeer zu stellen oder die Last einer In¬vasion allein zu tragen .

Eine Gegenpropaganda erfolgte durch
jüdische Sprecher , die das Einsickern von
4000 ausländischen arabischen Freiwilli¬
gen zur Masseninvasion aufbauschten unddas Anwachsen der jüdischen Armee zueiner gewaltigen Kriegsmaschine mit
Stillschweigen übergingen.Der Ruf der Juden nach einer Streit¬macht der Vereinten Nationen zur Ver¬
wirklichung des Teilungsplanes dientedazu , die jetzt klarwerdende Tatsache zuverbergen, daß die Juden die militäri¬schen Herren in Palästina sind . Sie ha¬ben nicht einen Streifen Bodens an die
Araber verloren, während diese Haifa,Jaffa, Safad und Dutzende von kleineren
Ortschaften aufgeben mußten und Jeru¬salem in dem Augenblick verloren, alssie den Waffenstillstand in der Stadt an-
nahmen .

Der arabische Stolz im gesamten Mitt¬leren Osten hat einen furchtbaren Schlagerlitten. In höchsten arabischen Kreisendreht sich das Gespräch nicht länger umdas Auslöschen des Judentums , sonderndarum , wie seine Kräfte zu binden seien.Daniel Deluce AP

Das Heft umfaßt 23 bedrudete Seiten, ist
aus schlechterer Papier und liast sich wie
ein verhältnismäßig nüchterner Geschäfts¬
bericht . Auf der ersten Seite steht „Ar¬
beitsbericht des Hilfswerks der Evangeli¬schen Kirche in Baden “

, und wenn man
es durchstudiert hat , ahnt man , daß esden Titel „Arbeitsbericht“ mit vollemRecht führt. Denn Arbeit im besten Sinnedes Wortes ist in der Zeit vom 3 . Dezem¬ber 1945 bis 30 . September 1947, über dieberichtet wird, geleistet worden, eine Ar¬beit in der Stille, die einmal „ans Lichtder Öffentlichkeit gezerrt “ zu werden ver¬dient.

Sechs Milliönen Mark und 16 500 Stüde
Frauenkleidung, 7500 Stüde Mädchenklei¬
dung , 12 700 Stiitek Kleinkinderkleidung,6500 Stüde Männerkleidung, 4500 Stüde
Knabenkleidung, 8600 Stüde Wäsche , 3000Paar gebrauchte und neue Schuhe warendas Ergebnis der ersten, im Februar 1946in den evangelischen Gemeinden Badens
durchgeführten Sammlung .

Diese Zahlen mögen -in unserem vonZahlen besessenen Jahrhundert und ge¬genüber dem Strom von Flüchtlingen, de¬
nen Geld und Kleidung direkt oder indi¬
rekt zukamen , nicht besonders eindrucks¬voll erscheinen. Aber wenn man berück¬
sichtigt, daß die Abgabe von Kleidung ineiner Zeit tiefster Not für jeden Spenderein Opfer bedeuten mußte , daß die Samm¬
lung unter den widrigsten Begleiterschei¬
nungen von freiwilligen Helfern ausge¬führt wurde, daß alle psychologischenVoraussetzungen für einen Mißerfolg ge¬geben waren, daß Tausenden verzweifelter
Menschen tatsächlich und , was nicht ge¬ring geschätzt werden darf , seelisch ge¬holfen wurde, dann werden diese Zahlen
gewichtig zu reden beginnen.

Neben diesen Sammlungen wurde derSuchdienst eingerichtet, Säuglings- und
Altersheime bereitgestellt, dafür benötigteFachkräfte geschult und die Organisationdes Hilfswerks, die Sammlung und Ver-

! die nach Überwindung der Anfangsschwie¬
rigkeiten nun regelmäßig geschickt wer¬
den , aus dem Eifer, dem Mitleid und der
Nächstenliebe gerade der vielen, soge¬
nannten kleinen Leute hervor, die wie
überall in der Welt hätten leichte Opfer
einer Propaganda sein können.

Vom Mai 1946 bis zum 1. Oktober 1947
hatte das Hilfswerk so 298,7 t Lebensmit¬
tel und 165 t Bekleidung in den Gemein¬
den zu verteilen. Das stellte natürlich an
die Organisation des Transports und an
die Hilfskräfte, von der Zentralstelle her¬
ab bis zu den Helfern und Helferinnen
in den Gemeinden, hohe Anforderungen.
Dabei waren die Verluste durch Berau¬
bung oder Transportschäden so gering,daß sie in Prozentzahlen nicht auszu¬
drücken sind.

Als nun auch andere deutsche Organi¬
sationen die Möglichkeit erhielten, Aus¬
landsgaben zu verteilen, als die Care-
Aktion ins Leben trat, durch die der di¬
rekte Verkehr zwischen Spender und
Empfänger geschaffen wurde, begann eine
neue Arbeitsperiode für das Evangelische
Hilfswerk. Sie ist dadurch gekennzeichnet,daß Auslandshilfe und Selbsthilfe kombi¬
niert wurden . Anstatt der im Ausland her¬
gestellten fertigen Kleider oder Schuhe
oder Bücher oder Wäschestücke werden
vom Ausland gespendete Rohstoffe, also
Baumwolle, Leder , Zellulose, hier zu Fer¬
tigwaren verarbeitet. Dadurch werden
Transportraum und Devisen .gespart und
noch dazu ein Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm verwirklicht, das seinerseits Ver¬
dienstmöglichkeiten schafft . Vorausset¬
zung dazu ist , daß die Rohstoffspenden
des Auslands regelmäßig einlaufen. Der
Weltkirchenrat hat diese Anregung des
Hilfswerks, die zugleich eine Bitte war ,
aufgegriffen, und so wird nach jedem
Gottesdienst in den ausländischen Ge¬
meinden gesammelt.

Der Kreis der Menschen , die im heuti¬
gen Deutschland der Hilfe bedürfen, ist
groß , unsagbar groß , und die Not scheintteilung in ihre Obhut nahm, ausgebaut. | jede

’
Bemühung zu

’
spotten. Selbst derDamit wurde auf Grund eigener Initiative j beste wule > das heftigste Mitleid oder dieund nur auf eigene Kraft angewiesen der i durchdachteste Organisation in Deutsch-Grundstein zu diesem Werk uneigennützi¬ger Nächstenliebe gelegt.

Und nun geschah , was zu diesem Zeit¬
punkt niemand erwarten konnte : derWeltrat der Kirchen in Genf rief das Aus¬land zur Hilfe gegen die Not in Deutsch¬land auf . Der Ring der Isolierung, in demsich Deutschland befand , wurde durch¬
brochen , und aus der Schweiz, aus Ame¬rika , aus Schweden, Argentinien, Brasi¬lien, Großbritannien strömten Pakete mitLebensmitteln und Kleidung herein . Ge¬wiß, diese Länder sind reicher als Deutsch¬land, hatten zum größten Teil den Kriegnicht am eigenen Leibe verspürt . Aberwas in einer merkwürdigen Verkennungder Stimmung des Auslandes nach Been¬digung des Krieges in Deutschland nicht
bedacht wird, ist : einmal waren die ein¬fachen Menschen im Ausland entsetzt und
empört über das , was sie von den Greu¬eln der KZ-Lager erfahren hatten — unddas in einem Maße , wie man es sich inDeutschlandwohl nie recht vorgestellt hat .Zum zweiten galt Deutschland als Ruhe¬störer und Friedensbrecher. Zum dritten ,und trotzdem, gingen diese Sammlungen,

land kann nicht allen und in allem helfen,wenn nicht eine neue Ordnung in Europa
oder der Welt Besserung schafft . Die
Kirche konnte und kann nur dienen: den
Kindern , den Flüchtlingen, den Heimkeh¬
rern , Invaliden und Kriegsgefangenen,den Kranken und Vermißten.

In einem Bericht des „Christian Science
Monitor “ über die Nachkriegssituation der
deutschen Kirchen wird als einer der
Gründe für das Ausbleiben eines „religi¬
ösen Wiederauflebens“ in Deutschland an¬
geführt , daß die Kirchen sich nicht genug
mit praktischen Aufgaben befassen. Viel¬
leicht hat der amerikanische Bericht¬
erstatter hier tatsächlich eine richtige Be¬
obachtung gemacht . Aber auch für die
Kirchen bedeutete diese Zeit der Not eine
Wende zu neuen Erkenntnissen und Wie¬
derbesinnen auf alte Wahrheiten, zu de¬
nen gehört , daß das Dienen, das heißt das
Darreichen von Speise und Trank , das
Gewähren von Herberge, das Kleiden der
Bedürftigen, die Pflege der Kranken, . ohne
Ansehen der Person , neben dem Verkün¬
digen gleichgeordnet stehen soll.

Hans Blume.

Die u
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Von Victor G \ >11 a n c z.
Victor Gollancz , dessen Porträt auf dieser

Seite ist , wurde am 9, April 1893 in Lon¬
don als Sohn eines aus Polen ausgewander -
ten Rabbiners geboren . Der um die deutsch¬
englische Verständigung bemühte Bischof
von Chichester nennt ihn „den beeten Chri .
sten Englands “ . Seit dem Erscheinen seines
Buches „In Darkest Germany “ , eines Reise¬
berichts aus dem Jahre 1946 und der Grün¬
dung der Organisation „Save Europe Now “
wie des Hilfswerks für die - Notstandsgebiete "
wird der Name des Londoner Verlegers und
Schriftstellers Gollancz ehrenvoll genannt ,
wo Immer heute über Humanität und Völ¬
kerversöhnung gesprochen wird

_ = _ u _ _ Wenn Sie eine Überschrift haben wol¬oder Trockenei üben würde , deswegen len für das , worüber ich sprechen will,übergeht man sie, zählt sie nicht als Ar- ! so können Sie es „Die Deutsche Aufgabebeiter, sondern nur als Verbraucher , und oder „Die Britische Aufgabe“ oder ein-
billigt ihnen keine entsprechende Ernäh- fach „Die Aufgabe“ nennen. Das Thema
rung zu .

Ist es Absicht? Ist es Gleichgültigkeitoder böser Wille ? Wie dem auch sei , es
ist an der Zeit , daß die „Proletarier des
Geistes“ ihre Stimme erheben, daß sie
von ihrer Schande reden . Es geht um
mehr als nur die Normalarbeiterkarte . Es
geht um ihre Existenz, es geht um die
Ebre ihres Standes . H . B.

über das ich sprechen will , behandelt
eher etwas Geistiges als etwas Materiel¬
les . Das Kernproblemder modernen Zivi¬
lisation ist eip geistiges und nicht ein
materielles Problem. Im Laufe der letz¬
ten dreißig Jahre habe ich diese Über¬
zeugung in immer stärkerem Maße ge¬wonnen, und in ganz besonderem Maße
während der letzten zehn Jahre . Ich
meine damit nicht, daß materielle Dinge
— Nahrung , Wohnung , Kleidung usw . —
nicht von ungeheurer Wichtigkeit seien.Sicher sind sie das . Aber sie sind nicht
von . entscheidender Bedeutung. Von ent¬
scheidender Bedeutung ist die seelische
Haltung von Mensch zu Mensch .

Woran unsere Zivilisation krankt , und
zwar in immer stärkerem Maße und be¬
sonders als Folge der Ereignisse der letz¬
ten zehn Jahre , das ist die Überbetonung

Kleine Liebe zu Amerika
Vor einiger Zeit wandte sich das Zen-

stellen, opponieren . Wirkliche Freude an tralorgan der österreichischen Kommu -dieser Haltung Frankreichs kann nur die nisten dagegen, daß die „kapitalistische j des Materiellen. Ich bin überzeugter undSowjetunion haben , die dadurch Wasser Regierung“ in einer Devisensituation, die leidenschaftlicher Sozialist, doch ofifen ge-auf ihre „moulin rouge “ erhält und mit nicht einmal den Import wichtiger Nah- sagt glaube ich nicht, daß in diesemden seit dreißig Jahren erprobten Pro- rungs - und Heilmittel gestatte, „notori - j Punkte Zwischen der Mehrzahl der Sozia -pagandamethoden und den entsprechen - sehen Schiebern und dunklen Elementen “
, listen und der Mehrzahl der Anti -Sozia -den SED -Appellen an die nationalen In- die Einfuhr amerikanischer Luxusauto - listen ein sehr großer Unterschied be-stinkte des deutschen Volkes diese Situ - mobile erlaube. Es stellte sich heraus, » daß steht. In beiden Lagern beschäftigt manation auszunützen bestrebt sein wird . es sich um Luxusautomobile aus der sich viel zu sehr mit rein materiellenFrankreich möchte einerseits die boi- Schweiz für die USIWA (Verwaltung der Erwägungen. Sozialisten wie auch An-schewistische Gefahr gebannt wissen Sowjetbetriebe) handelte, die sich die De- hänger des kapitalistischen Regimes ge-andererseits aber auch jede Art von { Visen durch den Export von Beuteschrott hen von der primären Voraussetzung aus ,Deutschland möglichst schwach sehen. Ge- ; verschafft hatte . (Aus „Rheinischer Mer- 1 daß die materielle Seite des Lebens die■wiß sprechen heute schon einsichtige i kuy

“
, Nr . 19 vom 8. Mai .) einzige sei, auf die es wirklich ankomme .

Lassen Bi« mich an einem Beispiel er¬läutern, was ich mit der gleichartigenEinstellung der Sozialisten und der Anti-Sozialisten zu dieser Frage meine — aneinem Beispiel, das rieh auf Vorgänge be¬zieht, die sich jetzt hier in England ab¬spielen. Wenn Sie die Triebe prüfen , andie unsere Regierung — wie auch , soweitich im Bilde bin , jede andere Regierungder Welt — appelliert, so werden Sie fest¬stellen, daß es genau die gleichen Triebesind , an die auch die Anti -Sozialisten
appellieren. Der Appell lautet: Wenn ihrnicht arbeitet, so werdet ihr • Not leiden.Die Richtung weist mehr und mehr auf
Bezahlung durch greifbare Ergebnisse.Hinter allem steht die Habgier .

Unsere ganze westliche Zivilisationkrankt daran : Sie hat sich zu einer Zivi¬lisation entwickelt, in der materielle Gü¬ter nicht als Mittel zu wichtigen Zwek -ken , sondern als Selbstzweck gewertetwerden . Ich bin Sozialist, einfach weilich folgendes glaube: Ist ein Teil der Ge¬meinschaft verarmt , ohne Sicherheit undhalb verhungert, so kann das Leben fürviele in jener Gemeinschaft kein freiesund schöpferisches Leben sein; dann kön¬nen die menschlichen Beziehungen in
jener Gemeinschaft keine guten Bezie¬
hungen sein , und ihre geistigen Wertekönnen nicht die besten Werte sein. Aus
diösem Grunde allein wünsche ich die
Sozialisierung. An einer Sozialisierungum ihrer selbst willen ist mir nicht das
geringste gelegen; ungeheuer viel aberist mir daran gelegen, daß wir nichteine soziale Ordnung haben , in der einTeil der Gemeinschaft arm und ein an¬derer reich ist , denn solch eine Ordnungzerstört die menschlichen Beziehungen,und auf diese kommt es mir an . Ich magnatürlich unrecht haben mit der An¬
nahme , ßie Sozialisierung werde zu einer
Verbesserung der menschlichen Bezie¬
hungen führen. Ich habe an einer solchen
Maßnahme nur Interesse, weil ich glaube,daß sie geistigen Werten dienen wird ,Werten , die schließlich auf die rechten
Beziehungen zwischen den Menschen in¬
nerhalb der eigenen Gemeinschaft und —
worauf es letztlich ankommt — zwischen
den Menschen auf der ganzen Welt ’ hin¬
auslaufen.

Ich habe all dies zur Einleitung ge¬sagt, weil ich — wie ich wiederholenmöchte — ausschließlich über die Bezie
hungen von Mensch zu Mensch zu spre¬chen gedenke, und ich möchte nicht, daß
irgend jemand meint, ich spreche über
Dinge, die mit unseren gegenwärtigen
Schwierigkeiten sehr wenig zu tun ha¬
ben . Im Gegenteil, das. worüber ich spre¬chen will , gehört gerade im Hinblick auf
unsere gegenwärtigen Schwierigkeiten zu
den wichtigsten Dingen auf der Welt .Ich will nämlich zunächst über die gei¬stige Haltung der Engländer den Deut -
sehen gegenüber sprechen und dann überdie geistige Haltung der Deutschen den
Engländern gegenüber. Ich möchte überbeide in gleichem Maße sprechen undich möchte Sie bitten, meinem Gedanken¬
gang möglichst genau zu folgen und keine
voreiligen Schlüsse zu ziehen, denn was
ich in dem ersten Teil über die Haltungder Engländer den Deutschen gegenüberzu sagen habe, soll mich auf das hin¬führen, was ich im zweiten Teil über die
Haltung der Deutschen den Engländerngegenüber zu sagen beabsichtige.Welche Haltung sollte nun meiner Mei¬
nung nach ein Mensch irgendeinem seiner
Mitmenschen gegenüber einnehmen? Ich
kann dies sehr einfach beantworten. Ich
glaube, die Schwierigkeiten in der Weltwären gelöst und wir befänden uns auf
dem Wege zu einer, der menschlichen
Möglichkeiten würdigen Gesellschaft,wenn eine Bedinguns/erfüllt wäre: Würde
ein Mensch , ohne Rücksicht auf irgend¬welche anderen Erwägungen seinem —
wie es im Neuen Testament heißt —
Nächsten wohlgesinnt sein, und zwarallen Männern und Frauen , mit denen er
irgendwie in Berührung kommt : Würde
jöder Mensch erkennen, daß jedem an- 1deren Menschen Achtung gebührt , ein¬

komme oder von dem ich lese oder höre.Idh halte zum Beispiel gelegentlich Vor¬
träge vor Gefangenen. Vor etwa einem
Monat sprach ich zu den alten Sträf¬
lingen im Gefängnis von Wandsworth —
mehrere unter ihnen waren Gewohnheits¬
verbrecher, und einer hatte im Laufe der
letzten vierzig Jahre häufige Gastrollen
dort gegeben. Es wäre mir aber nicht
eine Sekunde lang in den Sinn gekom¬
men , daß zwischen mir und irgendeinemder Gefangenen, vor denen ich sprach ,auch nur die geringste Ungleichheit be¬
stünde. Dies ist, wie Ich bereits sagte,eine Einstellung, die einige Menschen
von Natur aus haben, dfech man kann
sich zu ihr auch erziehen; man kann sie
durch ein entsprechendes geistiges Be¬
mühen erwerben. Als erstes muß man
sieh fragen : Könnte nicht vielleicht aus
mir auch ein alter Sträfling gewordensein , wären meine Lebensumstände völ¬
lig andere gewesen — meine Kindheit
unglücklich, meine Eltern verarmt usw.?
Man muß es sich zur Gewohnheit ma¬
chen , sich in andere Menschen hineinzu¬
versetzen. Sobald man dies tut , erkennt
man seine Gleichartigkeit mit allen an¬
deren Menschen . Man erkennt sie auch ,wenn man sich klar msteht, wie weit manselbst von dem Ideal entfernt ist, demnachzuleben man sich bemüht, und wiesehr gering der Unterschied ist zwischeneinem selbst auf der einen Seite und
dem größten Verbrecher der Welt auf
der anderen . Wenn Sie diese Betrach¬
tungen weit genug fortführen, so werdenSie schließlich zu dem gelangen, was
Buddha als die allumfassende Barmher¬
zigkeit bezeichnet * . Ich spreche natürlich
nicht von „sozialen Erfordernissen“ . Viel¬leicht mag es notwendig gewesen sein,diese alten Sträflinge ins Gefängnis vonWandsworth zu sperren , als eine Schutz¬fach weil er ein menschliches Wesen ist maßnahme für jenes Zerrbild dieser un-und ganz unabhängig davon , wer er sein serer Gesellschaft. Doch das entkräftetoder was er getan haben mag — . dann | nicht im geringsten meine Behauptung,wären unsere Probleme gelöst. * ' tr „ i_

Einigen Menschen geht diese Haltungsehr leicht ein, während sie anderen Men¬
schen große Schwierigkeiten bereitet.
Bei mir stellt sie sich nun einmal sehr
leicht ein . Ich empfinde instinktmäßigeine völlige Gleichheitmit jedem mensch¬
lichen Wesen , mit dem ich in Berührung

daß man diesen Verbrechern eine Hal¬
tung der Barmherzigkeit und vor allemdes Wohlwollens entgegenbringen sollte.Und ln dem Augenblick, in dem manvon Wohlwollen spricht , verwirft manjede Vorstellung , erstens von irgendwel¬cher Rache und zweitens von irgendwei¬chet Vergeltungsstrafe. (Fortsetzung folgt)

*
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Das Pfingstwunder
Von A dal b er t S t i f t e r %

Wieder waren Pfingsten gekommen: — aber Da er heimwärts in die Felder kam , nahm
■wie waren es diesmal andere Pfingsten, als vor er eine Scholle und zerdrückte sie ; aber sie ging
einem Jahre . Eine doppelte furchtbare Schwüle unter seinen Händen wie Kreide auseinander
Jag auf beiden, auf dem Dorfe , und auf Felix, — und das Getreide, vor der Zeit greis, fing
und bei beiden löste sich die Schwüle am schon an , sich zu einer tauben Ernte zu bleichen.
pfingsttage — aber wie verschieden bei beiden.

Wenn er so manchmal von der Heide kam
und durch das Dorf ging , Geschenke für die
Kinder seiner Schwester tragend , Steinchen,
Muscheln , Schneckenhäuser und dergleichen, die
Locken um die hohe Stirn geworfen, die
schwarzen Augen so sehnsuchtsvollund schmach¬
tend ; dann war er so schön , und es trug ihn
wohl manche Dime der Heide als heimlichen
Abgott im Herzen verborgen, aber er selber
hatte einen Abgott im Herzen: — einen ein¬
zigen Punkt süßen heimlichen Glückes hatte er Feldern, und als es Abend
aus der Welt getragen, als er ihre Ämter und geworden und selbst zer-
Reichtümer ließ — einen einzig süßen Punkt
durch alle Wüsten — und heute, morgen, die¬
ser Tage sollte es sich zeigen , ob er sein Haus
für sich allein gebaut, oder nicht.

Wohl standen Wolken am Himmel, die in lan¬
gen milchweißen Streifen tausendfasrig und
verwaschen die Bläue durchstreiften , sonst im¬
mer Vorboten des Regens ; aber er traute ihnen
nicht, weil sie schon drei Tage da waren und

immer wieder verschwan¬
den, als würden sie einge¬
sogen von der unersätt¬
lichen Bläue. Auch manch
anderer Hausvater ging
händeringend zwischen den

Pfingstsamstagmorgen war angebrochen und
der ganze Himmel hing voll Wolken ; aber noch
war kein Tropfen gefallen. So ist der Mensch .
Gestern gab jeder die Hoffnung der Ernte auf,und heute glaubte jeder , mit einigen Tropfen
wäre ihr geholfen. Die Weiber und Mägde stan¬
den auf dem Dorfplatz und hatten Fässer und
Geschirr hergebracht, um, wenn es regne und
der Dorfbach sich fülle, doch auch heuer wie
sonst, ihre Festtagsreinigungen vornehmen zu
können und feierliche Pfingsten zu halten . Aber
es wurde Nachmittag und noch kein Tropfen
war gefallen, die Wolken wurden zwar nicht
dünner — aber es kam auch Abend, und kein
Tropfen war gefallen.

Die innere Verwandlung
Von Egon Vietta

„Der Engel der Geschichte hat das Antlitz
der Vergangenheit zugewendet . Wo eine
Kette Begebenheiten vor uns erscheint , da
sieht er eine einzige Katastrophe .“ (Walter
Benjamin , der sich HWü auf dem Weg
der zweiten Emigration das Leben genom¬
men bat !)

Hannah Arendt in New York hat 4ei Lam -

die Revolution. Europa und alles, was aus
europäischem Geist geboren ist , ist der Konti¬
nent der Revolutionen •par excellence. Die
Revolution ist dazu bestimmt , das bestehende
System zu stürzen . Es wird aber durch die
Revolution nicht gestürzt , sondern bestätigt,
weswegen wir den sonderbaren Zustand ha-bert Schneider in Heidelberg Essays veröffent- ben , daß sich der Europäer nach jeder Revo-

licht , in denen Franz Kafka abgewandelt wird, lution nur noch tiefer in seiner Bürokratie
jener jüdische Schriftsteller aus Prag, der 1924 verstrickt gefunden hat . Gestürzt werden zwar
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stückte Gewitter um den
Rand des Horizontes stan¬
den und sich gegenseitig
Blitze zusandten, — sah

Zu der Schwüle , die unbekannt und unsicht- ein von der Stadt heirn -
ber über des Jünglings Herzen hing , gesellte
sich noch eine andere, über dem ganzen Dorfe
drohend, ein Gespenst, das mit unhörbaren
Schritten nahte ; — nämlich jener glänzende'Himmel , zu dem Felix sein inbrünstiges Auge
« ■hoben , als er jene schwere Bitte abgesandt
hatte, jener glänzende Himmel, zu dem er viel -

■ leicht damals ganz allein emporgeblickt, war
seit der Zeit wochenlang ein glänzender , geblie¬
ben . und wohl hundert Augen schauten nun
ängstlich zu ihm auf. Felix, , in seiner Erwar¬
tung befangen, hatte es nicht bemerkt ; aber
eines Nachmittags, da er gerade von der Heide
dem Dorfe zuging , fiel ihm auf, wie denn heuer
gar so schönes Wetter sei ; denn eben stand
über der verwelkenden Heide eine jener präch¬
tigen Erscheinungen, die er wohl öfters , auch
in morgenländischen Wüsten, aber nie so schön
gesehen , nämlich das Wasserzeichen der Sonne:
— aus der ungeheuren Himmelsglocke , die über
der Heide lag, wimmelnd von glänzenden Wol¬
ken . schossen an verschiedenen Stellen maje¬
stätische Ströme des Lichts , und . auseinander-
fahrende Straßen am Himmelszelte bildend,

fahrender Bauer selbst die
halbgestorbene Großmutter
mitten im Felde knien und
mit emporgehobenen Hän¬
den beten, als sei sie durch
die allgemeine Not zu Be¬
wußtsein und Kraft ge¬
langt , und als sei sie die
Person im Dorfe , deren
Wort vor allen- Geltung
haben müsse im Jenseits.

Die Wolken wurden dich¬
ter , aber blitzten nur und
regneten nicht.

Wie Vater Niklas sich
zwischen die Zäune bog,
begegnete er seinem Sohn ,und siehe, dieser ging mit
traurigem Angesicht ein¬
her , mit weit traurigerem,als jeder andere im Dorfe .

„Guten Abend, Felix“,
sagte der Vater zu ihm,
.gibst du denn die Hoff¬

an Schwindsucht gestorbenist . Da wird überaus zu¬
treffend bemerkt , daß „Kaf¬
ka die Gesellschaft be¬
schreibt, die ' sich für die
Stellvertretung Gottes auf
Erden hält . Er schildert
Menschen , welche die Ge¬
setze solch einer Gesell¬
schaft als göttliche Gebote
betrachten .“ Fast zwanzig
Jahre später hat der Fran¬
zose Camus einen Roman
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schnitten sie von der gedehnten Heide bien- n/ung ganz auf?\dend goldene Bilder heraus . Während das ferne " ““
Moor in einem schwachen milchiehten Höhen¬
rauche verschwand.

So war es dieser Tage , oft gewesen, und der
heutige schloß sich wie seine Vorgänger; näm¬
lich zu abends war der Himmel gefegt, und
zeigte eine blanke, hochgelb schimmernde
Kuppel.

Felix ging zu der Schwester, und als er spät
abends in sein Haus zurückkehrte, bemerkte er
auch , wie man im Dorfe geklagt, daß die Halme
des Kornes so dünn standen, so zart , die wol -

Welche Hoffnung , Va¬
ter ?“

„Gibt es denn eine an¬
dere , als die Ernte?“

„Ja , Vater , es gibt eine
andere : — die der Ernte
wird in Erfüllung gehen,die andere nicht. Ich will
es Euch sagen, ich selber
habe etwas für Euch und
das Dorf getan. Ich habe
zu den Obrigkeiten der fer-
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überlebte Lebensformen, aber nicht die Eisen¬
klammem , die sich ums europäische Denken
gelegt haben, und uns , ob wir wollen oder
nicht, zwingen, dem Gesetz der Bürokratie
zu folgen , das heißt : die exakte Verwaltungs¬
maschinerie auf alle Lebensbezüge zu über¬
tragen . Die Russen haben sich in der Ironie
— Beispiele sind Nikolai Gogol und Sost -
schenko — dieser Maschinerie zu erwehren ge¬
sucht , die romanischen Länder haben sie zeit¬
weise nicht ernst genommen, die Angelsachsen
haben ihr den fanatischen Freiheitsbegriff
entgegengesetzt, nur uns war es Vorbehalten,veröffentlicht, der eine sol- die grausigste Konsequenz zu ziehen und genau

che Gesellschaft mit der so pedantisch wie das Leben in der Nachkriegs-
Pest infiziert. Die Reaktion fürsorgegesetzgebung ( 1920—1930) auch die Mas-
der Menschen auf die un- senvemichtung sicherzustellen : in der Juden¬

verfolgung.
Die Revolution zerreißt dieses engmaschige

Netz nur für einen Augenblick, um es nur
noch fester zu schließen. Hermann Broch ist,
so weit sich sehen läßt , der einzige Schrift¬
steller gewesen —* er war Österreicher und ist
heute amerikanischer Staatsbürger — der diese
unerbittliche Logik der Geschi «hte geschildertund am Ablauf unseres deutschen Verhäng¬
nisses von 1871 bis 1918 nachgewiesen hat .

Aber es gibt Dichter, die das Netz durch¬
brochen haben . Eine der merkwürdigsten und

dem sich der menschliche tiefsten Dichterinnen, die Deutschland in die-
Eigenwille bricht? Diese sef furchtbaren Krise hervorgebracht hat , ist
Maschinerie ist menschUfch . Elisabeth Langgässer . Von ihr liegen
Sie ist an die Stelle Gottes außer Gedichten (Der Laubmann und die Rose,
getreten und weit entfernt verlegt bei Claassen und Goverts in Hamburg)
von der freien gläubig be- Erzählungen vor. Ihr Roman „Das unauslösch¬

liche Siegel “ (ebenfalls bei Claassen) beschreibt
einen der modernen Durchbruchsversuche aus
der engmaschigen Gegenwartsbürokratie . Ich
meine das Schicksal Belfontadnes, der — als
Moderner Mensch — mit dem Glaubenserleb¬
nis ringt.

Beifontaine ist der Mensch , dem der Glau¬
ben nicht als lebensverwandelnde Gnade zu¬
gefallen ist, sondern der mit dem Glauben, ja
gegen den Glauben ringt . Er ist für ihn der

hineingebören wird7b^wegt £ bsurde ' T
™ dT die

sich im Kreis. Es wäre bU. ^ elberedetePhilosophie Soren Kierkegaards er-
lig, diese bohrende Selbst - lst' E

-r kamPft <*“ Bose . den ^ lb‘

abwendbare Notwendigkeit ,
•nämlich den vorzeitigen
Tod, ist für Camus der
Prüfstein , was der moder¬
ne Mensch dem Todeserleb¬
nis entgegenzusetzen hat :
das Grauen, die Lethargie,die Angst. Ist das der Weg,den das späte Europa be¬
schritten hat? Ist die un¬
übersehbare , bürokratische
Maschinerie das Netz , an

seelten Gemeinde, die vom
Heiligen Geist erfüllt wird.
Sie verwaltet die Dinge ,die Menschen , ihre selbst¬
gesetzten Ziele und ihre
Ideen.

Kafka schilderteine Wirk¬
lichkeit, aus der es kein
Entrinnen gibt. Der Mensch,der in diese Wirklichkeit

ligen Ährchen pfeilrecht emporstreckend, wie nen Hauptstadt geschrie -
ohnmächtige Lanzen.

Am anderen Tage war es schön , und immer
schönere Tage kamen und schönere.

Alles und jedes Gefühl verstummte endlich
vor der furchtbaren Angst, die täglich in den
Herzen der Menschen stieg. Man flehte mit
Ipbrunst zu dem verschlossenen Gewölbe des
Himmels . Wohl stand wieder mancher Wolken¬
berg tagelang am südlichen Himmel, und nie
noch wurde ein so stoffloses Ding , wie eine
Wolke von so viel Augen angeschaut, so -sehn¬
süchtig angeschaut, als hier — aber wenn es
Abend wurde, erglühte der Wolkenberg pur-
purig schön , zerging, löste sich in lauter wun¬
derschöne zerstreute Rosen am Firmament auf,und verschwand — und die Millionen freund¬
licher Sterne besetzten den Himmel.

So war der Freitag vor Pfingsten gekommen;die weiche , blaue Luft war ein blanker Felsen
geworden. Vater Niklas war nachmittags über
die Heide gekommen, das Bächlein war nun
auch versiegt, das Gras bis auf eine Decke von
schalgrauem Filze verschwunden, nicht Futter
gebend für ein einziges Kaninchen.

MmM .
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ben und ihnen den Stand
der Dinge gemeldet; ich
habe Freunde dort und
manche haben mich lieb
gehabt — sie werden Euch
helfen, daß ihr keinen
Hauch von Not empfinden
sollt, und auch ich werde
so viel helfen, als ln mei¬
ner Kraft ist . Aber tröstet
Euch und tröstet das Dorf:
alle Hilfe von Menschen
werdet ihr nicht brauchen;
ich habe den Himmel und *
seine Zeichen auf , meinen
Wanderungen kennengelemt , und er zeigt, daß
es morgen regnen wird. — Gott macht ja im-

BLÜTENBÄUMCHEN von V. van Gogh

Spät nachts war der Bote zurückgekommen,den Felix in die Stadt zur Post gesendet, und
mer alles, alles gut, und es wird auch dort gut er brachte einen Brief für ihn . Er lohnte den
sein, wo er Schmerz und Entsagung sendet.“

„Möge dein Wort in Erfüllung gehen, Sohn,daß wir zusammen glückliche Festtage feiern.“
„Amen“ , sagte der Sohn , „ich begleite Euch,

zur . Mutter ; wir wollen glückliche Festtage
feiern.“

Ernst Single : Das grüne Fest
Von den wahren Freuden an Pfingsten

Mit verzweifelter Mühe versuchen wir uns
immer noch einzureden , das Vergnügen , das die
Zivilisation uns brachte , wiege die Freuden auf ,
die sie uns stahl . So tranken wir Sekt gegen den
Durst und feierten Feste gegen die Langweile .
Den Kater rechneten wir gegen den Rausch auf
wie den Fahrpreis gegen die Fahrt . Die Feier¬
tage bereiteten wir nicht vor , sondern organi - ste
sierten sie . Nicht das Herz schlug dem Pfingst¬
fest entgegen , fondern die Nadel am Auto -
T achometer .

Das begann mit den Wurfsendungen des Ho¬
telgewerbes , das uns eine fröhliche Pfingsten im
Schwarzwald und am Rheine zu Pauschalprei¬
sen verhieß . Die Prospekte waren im Vier¬
farbendruck ausgeführt und zeigten in liebens¬
würdigem Stumpfsinn stets die gleiche allego¬
rische Fotomontage von Autokühler , Rhododen¬
dron , Gartenhut und Saxophon . Die Finanzie¬
rung der Reise erfolgte unterschiedlich : über das
Pfandhaus , über einen Dreimonatswechsel oder
über das Sparkassenbuch der Freundin . War
die Freundin eben beim Friseur gewesen , gab es
den ersten Krach schon im Speisewagen , weil er
behauptete , geklebte Lochen würden nur noch
von Köchinnen getragen . Trotz dieses Zerwürf¬
nisses- sah ihnen der Portier ihr Unverheiratet¬
sein schon in der Drehtür an und gab ihnen eine
Kammer neben dem Fahrstuhl . Dort überließ
sie sich ihrer Reue und er sich seinen Spesen-
herechnungen . Der nächste Morgen sah sie ver¬
söhnt und zu verbissener Lustigkeit bereit . Aber
da ihre Schuhe zu eng gekauft waren , blieben
sie auf Essen und Trinken verwiesen . Sie zogen
zwei Tage lang von Konditorei zu Konditorei
und von Weinstube zu, Weinstube . Die restliche
Zeit verkrümelten sie bei fünf übergroßen
Mahlzeiten in einem Biergarten , in dem ein
Lautsprecher immerwährend Leute ans Telefon
tief , die nicht da waren . Schließlich hatten sie
zusammen in diesen zwei Tagen eine ganze
Butterkremtorte , sieben Koteletts , neun Portio¬
nen Erdbeereis , eine Kalbshaxe und ein halbes
Dutzend Forellen verzehrt , dazu eine Gießkanne
Wem und cm die zehn . Tassen Kakao getrunken .

Nun waren sie völlig am Ende mit ihren Ner¬
ven . Sie weinte , und er faßte voller Ingrimm
gute Vorsätze für sein ferneres Dasein . Dazu

Boten, trat , als er allein war , vor die Lampe
seines Tisches und entsiegelte die wohlbekannte
Handschrift.

„Es macht mir vielen Kummer, in der Tat,schweren Kummer, daß ich Ihre Bitte abschla -
gen muß . Ihre selbstgewählte Stellung in der
Welt macht es unmöglich, zu willfahren ; meine
Tochter sieht ein , daß es so nicht sein kann,und hat nachgegeWen. Sie wird den Sommer
und Winter in Italien zubringen, um sich zu
erholen, und sendet Ihnen durch mich die
besten Grüße. Sonst Ihr treuer , ewigerFreund .“

Der Mann, als er gelesen , trat mit schnee -
bleichem Angesichte und mit zuckenden Lippen
von dem Tische weg — an den Wimpern zit¬
terten Tränen . Er ging ein paarmal auf und
ab, legte endlich das erhaltene Schreiben
langsam auf den Tisch , schritt mit dem Lichte
gegen einen Schrein, nahm ein Päckchen Briefe

beschränkung mit dem heu¬
tigen Zustand in Europa
gleichzusetzen .

* das in der
Tat übervölkert ist, den
Auslauf in die Welt er¬
schöpft hat , und seiner Pio¬
nierrolle überdrüssig ge¬
worden ist . Es ist die Welt
ohne Pfingsten, ohne den
Glauben an einen irgend¬
wie gearteten Durchbruch ,ohne Zukunft, hypnotisiert
von der Vergangenheit, die
Benjamin unter dem Zei¬
chen der Katastrophen be¬
schworen -hat.

Der Prager Kafka , ist
ein Schriftsteller der in

ganz Europa Nachfolger gefunden hat . Albert
Camus ist der französische, Dino Buzzati der
italienische Kafka geworden, »auch England
hat sich dem Zauber seiner merkwürdigen>Lo-
gik verschrieben, aber , was mehr als aöes
andere zählt , Europa selbst ist in seine Fuß¬
stapfen getreten . Europa ist ein gewaltiges ,bürokratisch gelenktes Warenhaus geworden .

Darum scheint es müßig, das Pfingstwunder
zu feiern , weil wir das Wunder liquidiert ha¬
ben. Es hat in einem rechnerisch durchdachten
Gemeinwesen keinen Platz . Es ist der offenbare
Widerspruch gegen das Gesetz der Bürokratie,
die ja selbst nur der Ausdruck eines streng
korrekten , von der Kausalität beherrschten Ap¬
parates sein soll .

Der Beweis, den Kafka führt , ist schlüssig .
Aber er wird nicht nur vom Dichter Kafka,
er wird von der dichterischen Existenz selbst
ad absurdum geführt .

Der folgerichtige Gegenzug gegen das tadel-
M , ». ■ > . ; . w . . . gegen einen öcnrein , naam ein .racKcnen rsneie - - ^ <=• —
rauchte er die einundsiebzigste Zigarette . Dann herauSt legte sie schön zusammen , umwickelte los geführte Schachspiel , mit dem der eure -
stellte sie plötzlich fassungslos tht Xv einen ein> gje mit oinem feinen Umschläge und siegelte päische Mensen schachmatt gesetzt wird , ist
weil sie inne ward , daß sie ihn ohne Grund sie zu — dann legte er sie wieder in den Schrein .
haßte . Best im Alltag , er am Zeichenbrett und „Es ist geschehen “

, sagte er atmend , und
sie an % er Schreibmaschine, fanden sie ihr trat ans Fenster , sein Auge an den dicken
Gleichgewicht zurück und schrieben sich mit festeren Nachthimmel legend Unten stand ein

■■ u . _ ■ j j - . -r - ,1- t verwelkter Garten — die Heide schlummerte —nüchternem Magen wieder die ersten Zärtlich - ^ auch ^ entfernte ^ lag in hoffmmg S-
keiten . vollen Träumen . Es war eine lange , lange Stille .

Das war es, was die Feiertage uns einst zu- „Meine selbstgewählte Stellung “
, sagte er end -

rückließen : die Hoffnungslosigkeit eines letzten li* sich emporrichtend — und im tiefen , tie -
Abends , zerquälte Liebespaare , verdrossene fen Schmerz war es , wie eine zuckende Selig -
Brezelbäcker , enttäuschte Kinder , leere Fenster * * *
über freudlosen Straßen und eine verlassene Des anderen Morgens , als sich die AugenBank unter verstaubten Baumkrüppeln .

haftigen, der im Roman der Langgässer wie in
der - Literatur der Mauriac , Leon Bloy und
Bernanos eine Realität ist , die wichtigste, mii
der im Netzwerk der Bürokratie gerechnet wer¬
den muß . Das Erstaunliche und in wundervoll
tröstlichen Partien geradezu Überwältigende
am Roman der Langgässer ist , daß der Sprungüber den Schatten gelingt.

Das heißt , die Durchbruchstellen , die aus
dem Kordon unserer Wirklichkeit hinausfüh¬
ren, sind nicht dort zu suchen, wo sie gemein¬
hin erwartet werden : im gewaltsamen Kampf
mit dem , was ist , sondern in der inneren
Verwandlung . Kafka hat das Problem
bereits gesehen. Darum ist er einzig darum
bemüht, seine Helden in Übereinstimmung mit
den „Mächten “ zu setzen . Es liegt doch auf
der Hand, daß die Möglichkeiten der realen
Welt sehr schnell zu erschöpfen sind und mit
der gerechten Verteilung aller Güter über¬
haupt erschöpft wären — sofern das der Sinn
unserer irdischen Geschichte wäre . Das Pfingst¬
wunder der dichterischen, wahrhaft dichteri¬
schen Literatur ist es jedoch, daß dieser Sinn
durchschaut und durch einen tieferen ersetzt
wird : Er öffnet den unerträglich engen Kreis
ins qualitativ andere , in einen Wirklichkeits¬
horizont, der dem Materialismus verschlossen
ist , verschlossen bleiben muß , wenn anders
er Materialismus bleiben will . Nichts anderes
kann mit dem religiösen Ereignis gemeint sein ,das aus einer unscheinbaren Gemeinde Welt¬
beherrscher gemacht hatte , die Besitzer des
Passierscheins, der aus der antiken Realität
hinausgeführt hatte , und den Menschen im¬
mer weiter führt , bis er den Kreis hinter sich
gelassen hat , den wir das Gesetz der Erde
nennen und der uns als das Gesetz dfer Büro¬
kratie den Atem nimmt .

Das Gesetz dieser andern Welt ist aber
zweifellos — die Demut. Es ist das Gesetz der
„pfingstlichen“ Erde. . /

Kirchlich ^ unö reltgiöfe Kunft unterer Tage
Am Pfingst -Samstag wird ln den Räumen

lies Badischen Kunstvereins eine Ausstellung
der Kath . Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe ,
„ Christliche Kunst der Gegenwart ” , eröffnet .
Mit der Ausstellung verbunden ist eine
Sonderschau „Sakrales Kunsthandwerk und
christliche Heimgestaltung “ lm Aibert -us -
Magnus -Baus und eine Pfingsttagung christ¬
licher Künstler .

Dabei war dies das grüne Fest . Pfingsten , das
Fest der Maien ! Unser Medizinmann Zivilisa¬
tion hatte es uns weggezaubert und uns dafür
ein modernes , vernickeltes Fest versprochen ,
eines mit zweisitzigem Roadster , Konserven -
Picknick , kandierten Früchten , Nylon -Strümp -

Kirchliche Kunst begegnete seit langem einem
gewissen Mißtrauen . Ihrer thematischen Abgren¬
zung wie ihrem Geiste nach wurde sie gern als
etwas Zweitrangiges angesehen . Mit dem Auf¬
hären des organischen Ablaufs der Kunst vor

aller Menschen öffneten, war der ganze Heide¬
himmel grau , und ein dichter sanfter Land¬
regen träufelte nieder.

Alles , alles war nun gelöst ; die freudigen
Festgruppen der Kirchgänger rüsteten sich, _ _ _ _
und ließen gern das köstliche Naß durch ihre run d 150 Jahren und in der Fortführung einer
Kleider sinken , um nur zum Tempel Gottes romantischen Kunstübung mit ihrem internatio -
zu gehen und zu danken — auch Felix ließ es nal abgeschliffenen, süßlichen Stil geriet das

fen , Koffer -Radio , Kognak und fließendem
Wasser m allen Raumen . Es war ein trauriger keiner wußte , was seine sanlten , f ein Gegenstück allein schon in dem „na^

- - - - - ruhigen Augen bargen. - - - .
Betrug , und der Bomben hätte es nicht einmal
bedurft , ihn zu offenbaren . >

Pfingsten , das ist ein stiller Morgengang
durch das helle Grün des Buchenwaldes , das
Einssein zweier Liebenden , die lächelnd einen
Streifen Sonnenlicht durchschreiten , das ist das
emsige Klopfen des Schopfspechtes und der
warme Hauch der moosigen Erde . Wenn sich
später auf den Wiesen noch etwas Vergißmein¬
nicht und Aronstab oder am Rain noch einige
Büsche blühenden Weißdorns dazufinden , so ist
es des Glücks schon fast zuviel .

Vom hektischen Organisieren am Vorabend
der Feste bis zum melancholischen Starren in ihr
leeres Ende ist ein kurzer Weg . Er führt quer
durch den Vergnügungsanzeiger , und an seinem
Rjmde wachsen keine Blumen . Laßt uns wieder
lernen , unter Bäumen zu gehen statt unter Kan¬
delabern . Dies Fest heißt das grüne und nicht
das bronzierte !

PFINGSTGEIST
Die Großen dieses matten Sternes schliefen,
von Ihrer schalen Weisheit müd gemacht,
als durch den grauen Dämmer ihrer Nacht,

‘durch starres Land die ersten Funken liefen . . .

Wie eines fernen Brandes roter Schein
war's um die Stillen, die Dein Erbe trugen, —
bis hochaufbrausend steile Flammen schlugen
aus ihren Leibern , wie aus totem Stein.

Zündung und Blitz , Du kamst zu den Geringsten,
in denen wenig eignen Lichtes war
und brachst wie tausend Sonnen aus der Schar ,
in Gottes Glanz die Erde tauchend: Pfingsten.

1 Anna Ball

tionalen Kitsch “ fand . Doch blieb der Gegen¬
strom auch nicht aus , und insbesondere die letz¬
ten Jahrzehnte brachten aus innerer Verantwor¬
tung echte und vollgültige Kunstwerke im Dienste
der Kirchen hervor , in denen der — wenn selbst
gutgemeinte — Inhalt allein den künstlerischen
Wert nicht mehr überwiegt . Für den Kultus muß
wie in alten Zeiten das Beste gerade gut genug
sein . Die großen Meister der vergangenen Jahr¬
hunderte , auf künstlerischem Gebiete zeugend
von der Ruhelosigkeit des Christentums , waren
als schöpferische Persönlichkeiten stets auch bahn¬
brechend , so die Bildner an den Kathedralen des
Mittelalters nicht anders als die stürmischen Ma¬
ler des Barocks . Auch das kirchliche Kunstwerk
hat wie alles , was eine Schöpferhand entläßt ,
seine wesenhafte Wurzel in der Kunst selbst . Der
geistige .Gehalt , ob sakral oder profan , wird von
der weltanschaulichen Kraft getragen und beflü¬
gelt . Das kultische Werk muß heute wie vordem ,
soll es lebendige Wirkung erzielen und über¬
zeugen , das Signum der eigenen Zeitstruktur , tra¬
gen , innerhalb derer das Ewige sich abwandelt .
Abseitigkeit führt auch hier zu Vereinsamung .
Ein Kirchenraum samt seinem / Inhalt will erst
„eingewohnt “ werden , wie wir selbst in seine
Einheit allmählich hineinwachsen . Ausgehend von

einer Kunst und formenden Kraft , wie die eigene
Zeit sie vom schöpferischen Menschen und lebens¬
nahen Auftraggeber verlangt , sei , waä die kirch¬
lich-kultische Kunst angeht , darum über das
Künstlerische hinaus allein die Forderung erho¬
ben , die Jaques Maritain in die Worte gefaßt
hat : „Wollt Ihr christliche Kunst machen , danfl
seid christlich !“ So nur wird die Form des Zeit¬
geistes den fortzeugenden Bund mit den gestalt¬
heischenden Gedanken schließen und Werke schaf¬
fen , die , stets von der ' „Unruhe zu Gott “ befal¬
len , dem Urteil kommender Epochen standhalten ,
wie dies die Erzeugnisse fast zweier Jahrtau¬
sende vermögen . Über der äußeren Schönheit
stehe heute erst recht die innere Wahrheit des
religiösen Kunstwerks . Prof . Dr . Oscar Gehrig .

Alte Meister auf Reisen
Vom 17. März bis 18. April dieses Jahres zeigte

man in der National - Galerle zu Washington die
202 Meisterwerke aus dem Kaiser -Friedrich -Mu-
seum in Berlin , die 1945 „bis zur Wiederherstel¬
lung sicherer Bedingungen in Deutschland “ nach
den Vereinigten Staaten verbracht wurden und
nun zurückgefünrt werden sollen . Der Erfolg war
beispiellos . Am EröffnuiSgstage warteten vor 2
Uhr 6000 Menschen auf Einlaß . Um 5 Uhr betrug
der Besuch bereits 25 000 Personen . . .

Die Kritik ist begeistert . 14 Rembrandts , 8 Ma -
saccios , 3 Botticellis , 4 Roger van der Weyden ,
4 Dürer , 3 Memlings und Einzelwerke klangvoll¬
ster Namen und überragender Qualität werden
aufgeführt , 90 Prozent der Bilder , so sagt man ,
würden für jedes einzelne eine Monographie
rechtfertigen . Dabei erinnert man an das Schick¬
sal der Bestände der Dresdener Galerie , deren
bester Teil mit 1700 Bildern sowjetischen Gale¬
rien einverleibt wurde , während nur 1230 Werke
geringerer Qualität dem Museum verblieben .

Erich Schudde , der Leiter der Karlsruher
Kammerspiele , wurde mit Beginn der nächsten
Saison zum Intendanten des neuerbauten Pforz -
heimer Stadttheaters verpflichtet . (BNN )
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Folgen der ungenügenden Ernährung

Zwiebeln und Wein gegen Brot — Kinder auf Hamsterfahrten nach Bayern
Süddeutsche lußbatlobertiqa bekennt sich zum SJV

Eine Tagung voll Harmonie und klarer Zielsetzung

BrS ^ te der Versolinung
Ton Mensch zu Mensch vollzieht sich• ine Verständigung ehemaliger Gegnernach Beendigung eines Krieges immerrascher und leichter , als zwischen denOffiziellen solcher Feindstaaten . Religion ,Kunst , Wissenschaft und Sport sind diebewährtesten Wegbahner der Versöh¬

nung , aber auch ein gemeinsames Sprach -ideal vermag zerstörte Brücken der Men¬schenliebe von Nation zu Nation wiederherzustellen . So richtete vor einiger Zeitein Karlsruher Esperantist an einen Es¬peranto -Anhänger in Amiens die Bitte ,das Grab eines Kriegskameraden aus der
Bodenseegegend , der im Mai 1944 im La¬zarett in Abbeville an einer Verwundunggestorben war , zu erkunden . Der franzö¬sische Esperantist erfüllte diese Bitte ,fand und fotografierte das Grab des deut¬schen Soldaten ^ d sandte die Aufnah¬men an den Karlsruher Esperantofreund ,der sie den Angehörigen des in fremderErde Ruhenden zustellte .

Uber die Pfingstfeiertage findet inMünchen ein internationaler Espe¬ranto - Kongreß statt , an dem auchzwölf französische Esperantisten teilneh¬men . Diese treffen am Pfingstsamstag inKarlsruhe ein und werden von der Karls¬ruher Esperanto -Gruppe empfangen undbetreut . Gemeinsam mit den Kongreßteil¬nehmern aus Karlsruhe fahren die zwölfFranzosen nach München weiter .
Kein anderes F<est als Pfingsten mit sei¬nem Sprachenwunder des Hl . Gei¬stes konnte für einen solchen Kongreßgeeigneter sein , auf dem Menschen ausden verschiedensten Sprachen in einerSprache — Esperanto sich reden hörenund verstehen werden . So fügt sich Steinzu Stein im Brückenschlag von Volk zuVolk . L . A . .

Mitgliederversammlung der Industrie -
und Handelskammer

In Anwesenheit von Oberbürgermeister F .Topper , Mitgliedern des Landtags , derstaatlichen und städtischen Behörden , hieltam 14. 5. im Studentänhaussaal die Indu¬strie - /und Handelskammer , die auf ein 135-
jähriges Bestehen zurückblicken kann , seit20 Jahren wieder ihre erste ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Präsident Ca ,spary betonte , daß die vergangenen dreiJahre mit die bewegtesten in der Geschichteder Karlsruher Kammer gewesen seien .Nach einem Bericht des Geschäftsführers so¬wie einer Beschlußfassung über die Satzungder Industrie - und Handelskammer vom31 . 10. 1846 und der Vorlage des Jahresab¬schlusses 1947 ,die gebilligt wurden , sprachMinisterialrat Prof Dr . Hotz vom Wirt -
sehaftsministerium , Stuttgart , über aktuelle
Tagesfragen der Industrie , des Handels Und
Verkehrs . Er betonte , daß als Vorausset¬
zung der Produktionssteigerung die Mindest¬
versorgung von Lebensmitteln , Kleidungund Schuhen , sowie Importen von Roh¬stoffen erforderlich seien . Wenn diese For¬
derung von uns an andere gestellt würde ,dann müßten wir gleichzeitig den Arbeits¬willen der Menschen wecken . Nur so sei es
möglich , eine , gute Basis zu schaffen , aufder eine gesunde Wirtschaft jedem das Le¬
bensnotwendige gewährleiste . O . K .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Schönes sommerliches Pflngstwetter . Vor¬
hersage bis Dienstag abend : Überwiegend
heiter und trocken , gegen Ende des Zeit¬
raumes örtliche Gewittterbildung . Höchst¬
temperaturen 23—27 Grad , Tiefsttemperaturen9—13 Grad . Schwache bis mäßige Winde
veränderlicher Richtung .

Der Kampf um das tägliche Brot ist
längst rauhe Wirklichkeit geworden . Soanormal wie die Zeiten sind auch dieMethoden , in den Besitz zusätzlicher Le¬bensmittel zu kommen . Vor 17 Jahren ge¬rieten die Gemüter über die realistischen
Songs der „Dreigroschenoper “ in Wallung .Leider sind sie zu wahr . Und daß zuerstdas Fressen und dann die Moral kommt ,wird täglich bestätigt . In wieweit es mo¬ralisch vertreten werden kann , dem Er¬
nährungsnotstand ohne wirksame Hilfe
zuzusehen , wird die Zeit lehren .Die ' Pfalz hat genügend ' Zwiebelnund Wein und versorgte damit früherMittelbaden in ausreichendem Maße . Die
Zonengrenzen schließen das Land jen¬seits des Rheins hermetisch ab , und
Grenzübertritte sind fast so schwierig wiebei Auslandsreisen . Kinder dagegen dür¬fen ohne Passierschein die Grenze über¬schreiten , und da das Brcct nirgendwoausreicht , werden Kinder zum Tausch¬handel in die amerikanische Zone ge¬schickt .

Der Erfolg machte Schule , und aus derNot wurde in vielen Fällen eine Tugend .

Kartoffelausgabe . Auf Abschnitt 114/01 der
ersten Woche der Kartoffelkarte in Verbin¬
dung mit Abschnitt 113 des Beiblattes wer¬
den 2 kg Kartoffel an Verbraucher über drei
Jahre ausgegeben . An Verbraucher unter
drei Jahren 1 kg .

Genug Frischfische da ! Wie die Firma
Willi Schopf , Seefischgroßhandlung , Karls¬ruhe , mitteilt , erhält die Stadt Karlsruhe
am Freitag , 14., und Samstag , 15. 5. , grö¬ßere Mengen an Frischfischen . Die Bevölke¬
rung der Stadt Karlsruhe wird gebeten , am
Samstag nach Möglichkeit ihre Fischab¬
schnitte , die sämtliche aufgerufen sind , bei
den eingeschalteten Einzelhandelsgeschäftenabzudecken .

Neue Geschäftszeit beim Wirtschaftsamt .Ab Dienstag , 18. 5. 1948, wird die Geschäfts¬
zeit des Städt . Wirtschaftsamtes auf Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag , vormittags vongtc—12 Uhr festgesetzt . An den übrigen
Tagen findet kein Publikumsverkehr statt .Die Vorsprechzeiten und die Buchstaben -
einteiiung bei den Zweigstellen blei¬
ben bis auf weiteres wie , bisher durchgehendvon 8 c—13 Uhr : Montag A—E ; DienstagF —J ; Mittwoch K—O ; Donnerstag P —Sch ;
Freitag Sd —Z ; Samstag geschlossen .

Einstellungsprüfung für gehobenen nicht¬
technischen Dienst . Der Direktor der Lan -
dedbeamtenstelle Württemberg -Baden teilt
mit , daß für Nachwuchskräfte des gehobe¬nen Verwaitungs - , Justiz - und Finanzdien¬
stes sowie für den gehobenen Dienst der
Arbeitseinsatzverwaltung im Juni dieses Jah¬
res eine Einstellungsprüfung stattflndet . Der
Nachweis einer bestimmten Schulbildungwird nicht verlangt , jedoch der Kenntnis¬
stand Klasse VT einer höheren Lehr¬
anstalt Woraussesetzt . In Mathematik und
Fremdsprachen wird nicht geprüft . Das
Lebenshöchstalter der Bewerber ist auf 20
Jahre , für die durch die Kriegsverhaltnisseari einem früheren Berufseintritt verhin¬
derten auf 30 Jahre festgesetzt . Meldungen
zur Prüfung sind bis spätestens 20. Mai 1948
bei der Landesbeamtenstelle Württemberg -
Baden in Ludwigsburg , Stuttgarter Straße
Nr . 20 , einzureichen . Von dort kann ein
Abdruck der im Staatsanzeiger für Würt¬
temberg -Baden vom 30 . April erschienenen
Bekanntmachung und ein Merkblatt über
die Laufbahn gegen 40 Pfg . in Briefmarken
bezogen werden .

Die - Zwiebeln sind für die Hausfraueneine wertvolle Hilfe , und es sei nichts
gegen einen Import gesagt . Von Kindernkann aber nicht erwartet werden , daß siedie Grenzen kennen . Einige wurden beiDiebstählen ertappt , andere bettelten und
vagabundierten . Teilweise führen Ham¬sterfahrten der Kinder , oft über ihreKräfte beladen , bis nach Bayern . Imletzten Monat übernachteten bei der
Bahnhofsmission in Karlsruhe täglich 20bis 40 Kinder . Befragungen ergaben , daßnicht immer die Eltern Auftraggeber wa¬ren , sondern daß sie für gewerbsmäßigeVermittler umherreisten .

Wenn physische und psychische Schä¬den vermieden werden sollen , müssenEltern , Fürsorgebehörden und Polizei für
Beseitigung dieser Mißstände sorgen . Obes richtig ist , auch die Jugend in der
Ernährung knapp zu halten , darüber ha¬ben wir nicht zu entscheiden . Wir könnenaber darüber entscheiden , ob aus denKindern brauchbare Menschen fürs spä¬tere Leben werden . Und deshalb dürftenKinder für derartige Zwecke nicht aus¬
genützt werden . P . S.

Eröffnung der Sommerbäder . Am Pfingst¬sonntag öffnen das Rheinstrandbad Rap -
penwört und die Schwimm - und Sonnen¬bäder am' Rheinhafen und in Durlach ihrePforten . Die Bäder sind täglich von 8 bis
19.30 Uhr geöffnet . Nach Rapmjhwöri : besteht
Straßenbahnbetrieb bis zur Altrheinbrücke .
Pfingstmontag 11 Uhr findet im DurlacherBad das Anschwimmen des ASV Durlach statt .

•Gesetze der Militärregierung . Die vonDr . R . Anders herausgegebene 12. bis 14.jetzt erschienene Nachlieferung der Geset¬
zessammlung enthält außer dem Inhaltsver¬zeichnis das Gesetz über Auflösung und
Liquidierung von der Arbeitsfront ange -

Am 1 . Mai war der Abgabetermin für
den Ideenwettbewerb unter den badischen
Architekten (Nord - und Südbaden ) für die
Bebauung der Kaiserstraße in Karlsruhe .Damit tritt diese für unsere Stadt bedeu¬
tende städtebauliche Aufgabe aus dem
Stadium des Planens in das der Entschei¬
dung . 140 Planunterlagen wurden durchdie interessierten Architekten beim Stadt¬
planungsamt abgeholt , davon allein 73
von Karlsruher Architekten . Abgegebenwurden bis jetzt 91 Entwürfe . Die Zahl
ist noch nicht endgültig , da immer noch
einzelne Arbeiten von auswärts mit der
Post eintreffen .

Gegen Ende des Monats Mai wird nach
Vorprüfung das Preisgericht zusammen¬treten , in dem sich neben den Fachleutender städtischen und staatlichen Bauver¬
waltung auch in ganz Deutschland be¬
kannte Architekten - und Städtebaufach¬
leute , wie Prof Heiligenthal , und Prof .Schweizer von der hiesigen Technischen
Hochschule , Prof . Docker von der Tech - '
nischen Hochschule Stuttgart und Prof .
Bartning , früher Berlin , befinden .

Nach der Entscheidung durch das Preis¬
gericht wird die Öffentlichkeit Gelegen¬heit haben , sämtliche eingereichten Ent¬
würfe in einer vierwöchigen Ausstel -

schlossenen Versicherungsgesellschaften : überÄnderung der Vermögenssteuergesetee ; überdas Verfahren vor der BerufungskammerBeim Abspringen verunglückt . Beim Ett -1 lingertor glitt ein Fahrgast , der die fahrende
; Straßenbahn verlassen wollte , vom Tritt¬brett ab und wurde mehrere Meter mitge¬schleift . Hierbei zog er sich einen Beinbruchund eine Schulterverletzung zu .

Verkehrsunfälle . In der Amalienstraßestieß ein Radfahrer , der nach links in dieLeopoldstraße einbog , mit einem entgegen¬kommenden Personenkraftwagen zusam¬men und erlitt hierbei eine Gehirnerschütte¬
rung und Schürfwunden . — Auf der Kai -
serallee stieß ein Straßenbahnzug mit einem
Lastkraftwagen zusammen , der ihm entgegen¬gekommen war und vor ihm in die Hans -
Sachsstraße einbog . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt . — In der Kriegsstraße wurde ein
sechsjähriges Mädchen , das bei der Weltzien -straße über die Fahrbahn sprang , von einem
gerade vorbeifahrenden Lastkraftwagen an¬gefahren und zu Boden geschleudert .

Stadtgartenkojgzerte . Zu den am Pfingst¬sonntag von 11—12,30 und 16—18 Uhr statt¬findenden Stadtgartenkonzerten ist es ge¬lungen , den langjährigen früheren Diri¬
genten Hugo Rudolph für ein Diri¬
gentengastspiel zu gewinne » . Es kommenWerke von Mozart , Wagner , Verdi , Weber ,Lortzing , Grieg : Lehar u . a . zum Vortrag .

Elektrotechnischer Verein . Am Dienstag ,18 Mat , 20 Uhr , spricht im Bunte -Saal derT .H . Dipl .-Ing . A . Kleiner , Zürich , über
„Die Schweizerische Energierwirtschaft , ihre
Entwicklung , heutiger Stand und Zukunft “ .

Der Männerturnverein Karlsruhe ladet am
Samstag , 15. Mai , 20 Uhr , in der „Bavaria “
seine Mitglieder zu einer Zusammenkunftein .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleüte Fried¬rich Michel , Durlach , Badenerstr . 5 , feier¬ten am 14 . Mai , Karl V o’g e 1, Kriegsstr . 50 ,und Ferdinand Baser , Lepzstr . 12, am 17.Mai das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Der
Oberbürgermeister Heß den Jubelpaaren dieherzlichsten Glückwünsche nebst Ehrengabenübermitteln . .

Geburtstag . Frau Agathe Lacher , Dur¬lach , Kelterstr . 21. wird am 15 . Mal 80 Jahrealt . Am 17. Mai feiert Friedrich Hart¬mann , Durlacher Allee 8, seinen 80. Ge¬
burtstag .

lung in der Südend -Schule zu besichti¬
gen , um sich ein Bild zu machen von den
Möglichkeiten für den Neubau der bedeu¬
tenden Karlsruher Geschäftsstraße .

Antragssperre beim WA
Das Städt . Wirtschaftsamt teilt mit : Wie

bereits in der Presse angekündigt , ist das
Wirtschaftsamt infolge erheblicher Kürzun¬
gen der zugeteilten Kontingente gezwungen ,ab sofort die Ausgabe von Antragsvor¬drucken für Schuhe , Spinnstoffwaren , sämt¬
liche Haushaltartikel und technische Er¬
zeugnisse , wie Fahrräder , Fahrradbereifun¬
gen , Nähmaschinen , Radio , Glühlampenusw . , bis auf weiteres einzustellen ,damit die vorliegenden Anträge (allein 40 000
Schuhanträge ) aufgearbeitet werden können .Auch formlose schriftliche Anträge kön¬nen nicht bearbeitet werden . Von münd¬
lichen und schriftlichen Reklamationen be¬
reits gestellter Anträge wolle man Abstand
nehmen ; eine Benachrichtigung ergeht nach
erfolgter Bearbeitung ln jedem Falle . Fürdie Wahrnehmung der Wünsche der Bevöl¬
kerung sind die bei den Bezirksstellen , ein¬
gerichteten Zweigstellen des Wirtschafts¬
amtes zuständig . Direkte Vorsprachen beim
Hauptamt wegen • Antragstellung sind
zwecklos . Von der Aufhebung der Antrag¬
sperre wird die Bevölkerung rechtzeitig in
Kenntnis gesetzt .

Fel -Ibach bei Stuttgart bat sich zur Ver¬
handlungsmetropole des - süddeutschen Fuß -,ballsportes entwickelt . Nicht immer boten
Abwicklung , Form und Ergebnis dort statt¬gehabter Tagungen das erfreuliche Bildeines harmonischen Gleichklanges und pro¬duktiven Schaffens wie die diesmalige Zu¬sammenkunft der Süddeutschen Fußball -
Liga am 12. Mal . Die alle fußballtreibendenVereine Süddeutschlands so tief bewegendeund berührende Frage der Neugründungdes SFV , dessen Wiederkehr — darüber gibtes keinen Meinungsstreit — sie alle wün¬schen , stand auf der Tagesordnung . Insieben langen Verhandlungsstunden , getra¬gen von sportlichem Geist und vom Be¬wußtsein der hohen Verantwortung , wur¬den bei erfreulich hohem Niveau der Rhe¬torik und Sachkenntnis die Probleme

durchberaten und bestehende Gegensätze in
Anschauung und Meinung in wohltuender
Sachlichkeit nivelliert und auf einen Nen¬ner gebracht . Wir registrieren mit beson¬derer Freude , daß gerade die Vertreter
unserer badischen Vereine VfB Mühlburg ,SV Waldhof , VfR Mannheim und VfLNeckarau zum tragenden Element dieser
Tagung wurden und ihre tags zuvor inMannheim im Einvernehmen mit dem Spar¬tenleiter Fußball für Baden , Kuhfeld , ge¬troffene Resolution unter Hinzufügungzweier weiterer Punkte als Schlußergebnisder Fellbacher Tagung einstimmig ange¬nommen wurde . Sie lautet :

1. Die Süddeutsche Fußball -Liga bekenntsich zum SFV . 2 . Sie strebt an . gemeinsammit den Fußballsparten der Länder , denSFV ins Leben zu rufen . 3 . Der zu grün¬dende Verband muß juristisch selbständigsein , kann jedoch mit seiner Landesorgani¬sation als korporatives Mitglied ' der jewei¬ligen Dachorganisation seines Landes an¬gehören . 4 . Über die Höhe der Abgaben andie Dachorganisation seines Landes entschei¬det der Verbandstag des SFV . 5. Der vor¬bei eilende Ausschuß des SFV wird ermäch¬tigt , die Verhandlungen mit den Landes¬
spartenleitungen zu führen . Der Ausschußwird zu diesem Zweck um . je zwei Vertre¬ter für jedes Land erweitert . Es sind dies :Für Baden : Mies , SV Waldhof , Földes ,VfB Mühlburg ; für Bayern : Landauer ,Bayern München , Hoffmann , 1 . FC Nürn¬berg ; für Hessen : Neubert , Kickers Offen¬bach , Schneider , FSpV Frankfurt ; für Würt¬temberg : Curt Müller und Seeger , VfBStuttgart .

Damit Ist eine klare Linie geschaffenund das Ziel scharf umrissen . Es liegt nunan den Verhandlungspartnern , sich auf derEbene zu treffen , die an ihrem Ausgangs -

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Jungsozialisten : 19. 5. , 20 Uhr , „Bem -hardushof “, öffentl . Versamml . Ref . Stadt¬rat Siebert . — Vertreter -Versammlung , 20. 5.,fällt aus . — öffentliche Frauenversammlung :Grünwinkel , „ Lokalbahn “, 20 . 5., 19 Uhr .Ref . Dr . med . Kappes ,CDU : 15. 5c, 30 Uhr , Karlsruhe - West ,Mitgliederversammlung , „ Rote Taube “ ,Währungsreform und Wirtschaftsfragen . 20.5. , 1.0.45 Uhr , Müll Iburg , iMitgliederver -

sammlung „Stadit Karlsruhe “, StadtratBaur , über die politische Lage . 22. 5 .,20 .30 Uhr , Durlach , „Traube “ , Mitglieder¬versammlung , Kommunalpolitik .DVP . 18 . 5„ 20 .00 Uhr , Stadtteil I , Mit¬
gliederversammlung , „Weißer Berg “ . — 20 . 5. ,20 .00 Uhr , kommunalpolitischer Ausschuß ,„Weißer Berg “ .

KPD : Schulungskurs , 18. 5. , 19 Uhr , imParteibüro „Betriebs - und Gewerkschafts¬
fragen “ . — Hagsfeld : Schulungsabend , 19. 5. ,20 Uhr im Schulhaüs . Leiter : W . Wart -mann . Thema : „Einführung jn den Mar¬xismus “ . —» Innen - Ost : 20. 5., 20 Uhr , imLokal „Nußbaum “ , Mitgliederversammlung .

punkt den Weg aufweist , der , gemeinsambeschritten , zum Zielpunkt führt : zum Süd¬
deutschen Fußball -Verband ! W . E-

Sport an Pfingsten
Oberliga (Sa ) Waldhof — VfR Mann¬heim . Rotweiß Frankfurt — VfB Mühlburg .VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers . Augs¬burg — 05 Schweinfurt . (So ) Eintracht

Frankfurt — FSV Frankfurt . Wacker Mün¬chen — Ulm 46 . VfL Neckarau — KickersOffentoach .
Freundschaftsspiele : 1880 Mün¬

chen — Horst -Emscher ln Garmisch -Par¬tenkirchen . Bayern München — . FC Kai¬
serslautern in München . ASV Durlach geg .FC Kaiserslautern , Pfingstmontag 17 Uhr ,FC Nürnberg — Neunkirchen in Neunkir¬chen . FC Nürnberg — Saarbrücken in
Saarbrücken . Spvg Fürth — Schalke 04 in
Gelsenkirchen .. ASV Durlach — Hamborn
(Sa . 17.30 Uhr ) . Daxlanden — Neureut (So .15.30 Uhr ) .

Aufstiegsspiele zur Oberliga :
(Mo ) Viernheim — Feuerbach . BC Augs¬
burg — Rödelheim .

Südd . Handballmeisterschaft :
Nürnberg — Waldhof . Göppingen gegenDietzenbach .

Bad . Frauen - Meisterschaft : Phö¬
nix Karlsruhe — Neulußheim in Wiesloch .Hochbetrieb bei den Boxern . Die Box¬
freunde haben über das Wochenende Gele¬
genheit , vier Boxveranstaltungen zu be¬
suchen . Im Vordergrund stehen die Be -
rufsboxkärnpfe am Sonntag , 10 Uhr , im
Zirkus Holzmüller . Aus dem reichhaltigen
Programm ragen ,die Paarungen Abele , Mann¬
heim , gegen Müller Schweinfurt und Stein
Heidelberg , geg . Petroska , Rumänien hervor .Bereits am Samstag steht Beiertheim auf
dem Sportplatz des TuS Beiertheim im
Mannschaftskampf dem KTV gegenüber .
Beginn 16 Uhr . Im Rahmen des Sportpro¬
gramms zur Eröffnung der neuen - Platz¬
anlage des ASV Durlach , kämpft dessen
Boxstaffel 19 .30 Uhr in der Durlacher
Festhalle gegen den Boxclub Odenwald , der
am Pfingstmontag , 15 Uhr , in einer Frei¬
luftveranstaltung der - Gegner des Boxrings
Knäelingen sein wird . Die Kämpfe finden
im Schulhof des neuen Schulhauses ln
Knielingen statt .

Rundstreckenrennen und Städtekampf in
Karlsruhe . Am Sonntag , 23 . Mai , 14.30 Uhr ,
findet auf der neu erprobten Rundstrecke
am Stadtgarten „Bahnhofstraße , Schwarz¬
waldstraße , Gutschstraße “ ein Rundstrecken¬
rennen über 100 Runden und anschließend
ein Städtekampf „Mannheim , Pforzheim ,
Karlsruhe “ über 50 Runden statt .

— Südwest : 30 . 5. , 30 Uhr , im Lokal
„Karlshof “ Schulungsabend . Thema : „Staats¬
lehre “ . — Daxlanden : 20 . 5., 20 Uhr , im Lo¬
kal |„Sorane “ Mitgliederversammlung . Re¬
ferent F . Held . — Innen -West : 21 . 5., 19 .3#
Uhr , in der Leopoldschule , Schulungs¬
abend . — Monatssitzung der Stadtleitung :
21 . 5., 18 Uhr , im Parteibüro .

Rhein wasserstände . 13. Mai : Konstanz 344
(+ 3), Breisach 160 (—9), Kehl 218 (—2),
Maxau 385 (+ 5) , Mannheim 256 ( + 11) , Caub
159 (—4) . — 14 . Mal : Konstanz 347 (+ 3) , Brei¬
sach 168 (+ 8) , Kehl 215 (—3) , Maxau . 386
(+ 1) , Mannheim 252 (—4) , Caub 162 ( + 3) .

Herausgegeben unter Militär , - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwort ! Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger u . Wilhelm Baur
(in Urlaub ) . — Nachrichten DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .’

KURZE STADTNOTIZEN

Ideenwettbewerl » Kaiserstraße abgeschlossen
Ende Mai tritt Preisgericht zusammen

Gottesdienste Emmi Krempel — Josef Schwaninger . Handrücken , Bruch-"-»! Karl Schwenold , Bauingenieur — Maria Schwenold geb .. .. . .. . . ~ _ • k_ L,w Yk T. _ T_ I'C e 41 AG DEvangelische Gottesdienste . Samstag , 15. Mai 1948 : Mat*
thäuskircbe : 20 Uhr, Wochenschiußieier . Sonntag , 16. 5. :
Pfingsten : Daxlanden : 8 .30 Uhr Weeber . Albplarrei : 9 .45
Uhr mit Hl. Abendmahl : Weeber . Geibelstr . 5 : 9 und 10
Uhr mtt Hl. Abendmahl : Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr
mit HL Abendmahl : Seufert ? 20 Uhr Gottesdienst , Chri¬
stuskirche : 10 Uhr mit HI . Abendmahl : Löffler ; 20 Uhr
Strauss . Matthäuskirche : 9 .30 Unr mit Hl. Abendmahl :
Stup-p . Weiherleld : 8 und 9.30 Uhr mit Hl. Abendmahl :Stein . Wilhelmstr . 14 : 8 und 9.30 Uhr m. Hl . Abendmahl :Mondon . Luisenstr . 53 : 8 Uhr Hauss ; 9 und 10.30 Uhrmit Hl. Abendmahl : Streitenbeng . Haizingerstr . : 8 u . 9.30Uhr mit Hl . Abendmahl : Fessler . Rintheim : 14 Uhr FehnHagsfeld : 9 .30 ' Uhr Steinmann Rüppurr : 9 .30 Uhr mitHl . Abendmahl : SchuVz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Ham-
mann . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst .Montag , 17. Mai : Pfingsmontag : Albplarrei : 9 .45 UhrWenzel . Geibelstr . 5 : 9 und 10 Uhr Weeber . Markus¬kirche ; 9 .TO Ubr Köhnlein . Christuskirche : 10 Uhr Ratzel .• Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Oest . Steianienbad : 8 Uhr Oest .Weiherfeld : 9 .30 Uhr Stein . Wilhelmstr . 14: 8 und 3.30Uhr LÖw. Luisenstr . 53 : 9-30 Uhr Strauss . Haizingerstr . :9.30 Uhr Zimmermann . Rijitieün : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld :9.30 Uhr Gottesdienst . Rüppurr : 9 .30 Uhr Schmitt . Diako¬nissenhaus : Kirchgang .

Evang .-luth . Kirchengemeinde , Bismarcsstr . 1. 1. Pfingst -feiertag , Vs10 Uhr , Fesfegottesdienst m . Hl . Abendmahl .2. Pfingstfeiertag , V*10 Ühr , Gottesdienst .Methodistenkirche , Karlstr . 49b (Evanq . Freikirche ) . Pfingst¬sonntag , 9 .30 Uhr , Festgottesdienst und Abendmahl , 19.30Uhr Dank^ und ZeugnisgoUesdjenst . Mi . , 20 Uhr , Bibel-stunde . Sa. , 19.30 Ühr , Gebetsstunde . Durlach , Auerstr20a . So. 0 .30 Uhr , Fcstgottesdienst . Do, , 20 U ., Bibelstd .Möttiinger Ffeunde : Jeden Sonntag 3 Ubr Konfirmandensaal
Christuskirthe . Mittwoch , abends M>8 Uhr , RlefstahlstT . 2 ,pari . . lks . \Durlach : Donnerstags Vs8 Ubr , Gewerbeschule .Altkath . Gemeinde : Pfinqstmont ., 1? . 5 . , 9 .30 , Festgottesd .m . Pred . u . Trauung d , Brautp , Lohring . (Stadtpf . Lieser ) .Die Christengemeinschaft fMunz) : Pfingstsonntag , 8 Uhr . u .Pfingstmontag 10 Uhr , Menschenweihehandlunq .Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard «
Waqner -Sti , 11. Gottesdienst : So . 10’ Uhr , Mittw . 7 Uhr .

S .T. Advent .-Gemeinden, - Kriegsstr . 84 (Adventhaus , Haltest .
Markthalle ) . Freitags , 20 Uhr , Gebetsvers . , 20.45 Bibel¬
betrachtung — Samstags 8 00 und 10.0C Bibelschuie , 8 .45
und 10.45 Predigt , 19.30 Jugendstunde — Sonntags 10.00
Kinderrelig -Unt ., 19.30 Vorträge über zeitgemäße Fragen ,Freier Eintrift für jedermann . Täglich (Mo., Di . , Mi . , Do .)
20 Uhr Bibelunterricht für jedermann .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag . 16. 5. , 10 Uhr , Munzsaal ,Waldstr . 79 , Sonntagsfeier Vortrag von Dr. E. Schramm ,Mannheim . Thema : ,,Das Wundei des Lebens " . .
Famillen -Nachrichten

Josef Zahn : Nach bang . Warten erh . wir d . tr . Nachr . ,daß uns ' Papa a • 1. 5. 45 in Italien d . Partisanen den
Tod gefunden hat . Frau E/Zahn und Sohn Horst .Norbert Rösch , Kammermusik , a . D. , m. lfe. Mann , ujQser
gt . Vater , Opa u Onk ., ist i . A . v . 83 J . a . 12. 5 . wonlv .v , u . gesch . D. Beis .. f. i . all . St. st . Fr . Rösch ul Ang.Friedrich Zimmer , Fin .-Insp . a . D . , m . fb . gt . Mann u . Va¬
ter , uns . Ib . Sohn u . Rrud. , st . a . 20. 4. i . A . v . 48 J -
Für erw . Teiln . d-k . herzl . Fam . Zimmer , Grillparzers *.. 5.Heinrich Winterhaldex , R .B.Sekr . i . R . , u . lb Vat . u . Opa ,ist n . kz. Leid. i . A . v . ?S*/4 J . entschl . Beerd . 15. 5. ,
10. 15, Hptfr . Tru-cE Linty , Schwetzingen , Kurfürstenst . 37 .

Albert Stoll , Installateur , m - Ib . Mann . Vater , Großvater
u . Urgroßv . , ist am 4. 5. versch . Für erw . Teiln . herz --
Dank . Chiistiana Stoll qeb . Jfiing a . Ang . , Hardtstr . 7 .Wilhelm Dolde , Dir ., Vorst , d Färb . Printz -A .-G . , m . gel .
Mann , Brud. , Schwag . u . Onkel , starb am 7. 5. unerw .Ida Dolde geb . Bohner u . Ang . Beerd . fand i . all . St. st .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Htta Stoll , stud . rer oec . — Friedrich Aurand , stud .
er oec . Untergrombach , Baden-Baden , Guettigstr . 24 .
iia p or t _ Werner Wegmann , Oberhöchstadt/Taunus ,
»berurseler Str . 10, Khe . , Körnerstr 55 . Pfingsten 1948.
sei Geist _ Ottmar Miller . Karlsruhe , Sacbsenstr . 5 .
Ldlerstraße 12. Pfingsten 194« . ^iula Batschauer — Fritz Müller , stud . arch . , Khe . , Ger-
ügstr . 13, Neustadt 'Hdt . , Tb .-Körnerstr . 12. Pfingsten 48.
iltraud Lang — Herbert Heuser / Linkenheim . Luisenstr . I ,
hertstraße . Pfingsten 1948.
•trud Kunze — Anton Mächte !, khe . , Spfienstr . 112.
.«Durlach , Ernst -Friedrich -Straße 9 Pfingsten 1948,
eborg Heinzeimann — Emil Roth , Karlsruhe , Gervinus -
:raße 8, Marienstraße 72. Pfingsten 1948.
del Gerhardt — Hans Gerhardt . Hagsfeld , Karlar . Str . 12.
he .- Durlach , Auer Straße 48.
late Klingmann — Karl Kuplerschmid , Gellertstr . 28 u . 22 .
fingsten 1948.
abeth Romacker — Helmut Fies , Bruchsal , Obergrom -
acher Straße 23 , Kugelweg 16. Pfingsten 1948.
eborg Scholl Siegfried Stech . Karlsruhe , Leopold

*

*
raße 27 , Leopoldstraße 10.
jdalena Motzkat — Wolfgang Fischer . Khe. , Neue '
irkel 2 — Gerwigstraße 6. •
e Hansen —- Rainer Schmidt . Karlsruhe , Hübschstr . 14,rauerstraße 27. Pfingsten 1948.

! • sal . Pfingsten 1948.
| Eleonore Weis — Emil Müller . Eggenstein , Hauptstraße 40 ,Moltkestraße l'l . Pfingsten 1948.

Gisela Schwab — Helmut Bruder . Karlsruhe , Waldborn¬straße 22 , Buntestraße l 'l . Rfingsten 1948.Erika Köhler — Hans Seidemann . Karlsruhe , EnzstraBe 2a,Villingen , Güterbabnhofstr . 1. Pfingsten 1948.
Irmgard Hindenlang — Erich Reinkunz , cand . mach. Lan¬

gensteinbach , Busenbach .
j Trudel Weidner — Walter Klenk. Khe ., Rüppurrerst*. 43 ,| Falkenweg 37. Pfingsten 1948.
j Hannelore Grab — Lothar Götz . Khe . , Silcherstraße 20.
i Geranienstraße 24. Pfingsten 1948.
| Helga Meier — Adolf Ĵdüller . Kudkucksweg 21 , Geranien -■ straße 22. Pfingsten 1948.! Gertrud Rui — Wilhelm Konstandin . Mutschelbach Land-
! kreis Karlsruhe , Pfingsten 1948.i Gerda Hurter — Bruno Hoppert . Kronenstr . 51, Durlacber -l straße 103. Pfingsten 1^48.
I Hiltraud Fass — Oskar Vorbach . Khe ., Humbo-Idtstr . 1.‘

Ettlingen , Bismaickstiaße 12. Pfingsten 1948.1 Ingeborg Hammer — Willi Lampert . Khe ., . Karlstraße 25 ,! Stefanienstraße 41. Pfingsten 1948.
| Erika Huber — Egon Friedrich . Khe . , Amalienstraße 36 ,I iSofienstraße 54 . Pfingsten 1948.
i Margot KoWmüller — Fritz Müller . K.-Durlach , Pfinztal¬straße 8. K.-Grünwinkel , Durm-ersheimer Straße 93 .Edith Sandhoif , — Hermann Rübsamen , cand . med . Karls¬ruhe , Stefanienstraße 19, Heidelberg , Pfingsten 1948.Elly Rieger — Heinz Kögel. Khe ., Fasanenstr . 45 , Zäh-

ringerstraße . 3'. Pfingsten 1948.Gert ! pikalek — Willi Weiler . Durlach , Auer Straße 59 »SeboidstraBe 14-.
Maria Reichart Edgar Kohl. Jois/IBurgenland . Khe .-Rüp¬purr , Arndtstraße PI .
Melitta Godelmann —- Willi Schäfer . Karlsruhe , Gerwig -

j straße 40 . Geranienstraße 3. Pfingsten 1948.Lilo Stthrer — Emil Gerhardt , Khe-, Gottesauerstraße 23 ,| K .-Durlach , Badener Straße 11a . Pfingsten 1948.| Ingeborg Reichenbaeh — Dr. med. Günther Schäper gen .! Bölbmann . Karlsfuhe — Dortmund .Hilde Trapp , cand . math . — Wolfgang Becht, Forstassessor ,Khe . , Klauprecbtstraße 19, Mathystraße 38 , Pfingsten 48 ,Elfriede Ratzel — Julius Kaiser . Khe . , Charlottenstraße 2 ,Zeppelinstraße 32. Pfingsten 1948.Ida Sdunid — Walter Schüler , Egtgenstein, Moltkestr . 25 ,Hauptstraße 118.1Pfingsten 1948.Margrit Braun — Artur Maasch . Khe. , Heckenweg 20 , Berck-müllerstraße 18. Pfingsten 1948.Sofie Krückmann — Dieter Hemmer . Karlsruhe , Bahnhof¬straße 22. 16. Mai 1948.Renate Franke — Fritz Morr. Heidelberg , Zähringerstr . 19,Khe . , Weifenstraße 1? . Pfingsten 1948.Ellen Rößler —Kurt Meckert . Bruchsal , Hardtstr . 8. Steig¬hohle 6, Pfingsten 1948Liselotte Benien — Pfc. Dewitt Martin . Marienstr . 68a , beiBossert . Fla ./USA . , z . Zt. Knielingeh .Rosl Posch ) — Herman Verspohl . Bruchsal Greven beiMünchen .
Paula Schöffler — Hans Bitto . Obergrombach . . Pakabac -h .Pfingsten 1948.Ida Speck — Friedrich Zörrer . Karlsruhe , Wal-dstraße 11.Khe .-Daxlanden , Inse !straße 21.Hedwig Schmidt — Oskar Werstein . Karlsruhe , Schwanen «straße 26. Pfingsten 1948.Rösl Zwecker — Otto Jobs , Linkenhelm , fthginstraße 34.Luisenstraße 11. Pfingsten 1948.Elisabeth Lorenz — kurt Kieler . Khe .-Rintheim , Warte -statkm 56 . JCnieiingen , Neufeldstr . 84 . . Pfingsten 1946.Gisela Gamsriegler — Walter Koch. Khe . , Hennefoergstr . 7Scheibenhardt/Karlsruhe .Edith Linder — Richard Frank . Khe. . Kaiserstr . 245. Grün¬winkel , Mablbergstraße 11.

Helga Mehr — Alfred Oehler . Khe.-Ourlach , Killisfeldstr . 3.Mittelstraße 13. Pfingsten 1948.
Hildegard Späth _ Walter Geißler . Khe ., Zähringerstr . 88 .Khe .-Durlach , Zehntstr . 4. Pfingsten 1948.
Margarete Gerne — Georg Bauer , Sommerstr . 8 . Pfingst . 1948Ilse Stadtmüller — Georg Lassleben . Bruchsal . München .Rosel Lang — Rudolf Häfele . Linkenheim , Bruchsal .Hanna Kunze — Paul Kunze , Karlstraß « , Belchenstraße 59.Maria Spanihel — Hans Hohl. Karlsr . Weg 53. Pfingsten 48 .Alice Wenz — Horst Trenkle . Wielandstr . 20 . Schützenstr . 1.Ida Brecht — Albert Mangold . SpÖok , Adlerstraße 57.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Kurt Puttkamaner — ElU Puttkammer geb . Bundschuh , Khe,Kreuzelbetr . 72 ; Elversberg/Saar , Neunkirch .str . 3 . 15. 5.Fritz Herb —Sonja Herb geb Rink . Bruchsal , Karlsruhe .

Trauung : 15. 5 ., 12.30 Ühr, ' Christuskirche .
Friedrich Stübner — Maria Stübner geb . Lutz. Khe ., Gust .- i

Binzstr . 15, Sindelfingen , Bachstraße 8 . 15. 5. 48. \
Karl Belschuer — Irmgard Belschner geb. Raupp. Karlsr khe , jHaydnplatz 1.
Richard Hoffmann — Hilde Hoffmann geb . Grüble . Kh @. , ;Körnerstr . 4. Pfingsten 48. Tr . 15. 5. , 13.30 , Christusk . i
Karl Trautwein — Berta Trautwein geb . Huber . Karlsruhe ., !

Stefanienstra &e 6. 15. i>. 1948. |Karl Häfner _ Helene Häfner geb . Hüllemann . Khe . . Ger-
wigstr . 23 , Schorndorf , Welzh .str . 16, Tr Schornd . , 15, 5Erich Feuerstein — Ella Feuerstein geb . Helberg . Khe . , IGebfcardstr . 7. Tr. : 15. Mai 48, 12.30 Uhr, St. Michael . 1

Kraus , Schweinfurt/M . , K .-Rüppurr . Tr. 15. 5. , 13.00 , Rüpp.Klaus Pullrich , Dr. med . — Alice Pulfri ^b geb . Frommholz .Karlsruhe , Eisenlohratr . 14v Pfingsten 1948.Gerhart Kessler , Dr . med. — Doris Kössler geh. Ewald.Khe -, Hirschstr . 51b. Tr . Pfingsts . , 16. 5 ., 12.30 , Christusk .Karl Johd «— Hildegard Johe geb . Gut . Khe . , Gerwigstr . 3 .Pfingsten 1948.
Arthur Brendelberger — Gertraude Brendelberger geh . Bergner .Kirchl . Tr . 13/ 5. 48 , 12.15,. Gemeindehaus Albsiedlung .August Seemann — Gertrud Seemann geb . Banser . Khe. ,Wolfartsweiererstr . 10. Tr . : 15. 5. , 10.30 , St . Bernhard .Emil Engel — Ursula Engel geb . Fricke . Neundorf 23 , Ober -franken , K. -Durlach , Badenerstraße 27. 15. Mai 1948.Heinz~ Olbert — Marta Olbert geb . Kuli . Tr . 15. 5. 48 , 14.00Uhr , Gemeindehaus Baizingerstraße .Hermann Weschenfelder — Anneliese Weschenielder geb .Scheck . Khe . , Wattkopfstraße 46. 15. Mai 1948^Rudi Künz) — Hannelore Künrf geb . Klein . Bruchsal . Rhein«straße 61.
August Schlegel — Friedei Schlegel verw . Brecht geb . Klotz.Neujeut , Scbulstr . 54 . Tr . 15. 5. . 14.30, Christusk . Khe.Roland Lang — Ulli Lang geb . Dornauf . Khe. , Lenzstr . 5.15. Mai 1948. Tr . : 15 Uhr , St. Elisabeth , Südendstraße .Willi Pctilliot —- Paula Petilliot <feb. Vögele . Karlsruhe ,Hübschstr . 40. Tr . : 15. 5. , 13.30 Ühr , St . Bonifatiusk ,Dipl .-Ing . Werner Meier , Vermessungsassessoi — GiselaMeier geb . Hauck . Khe. , 15. Mai 1940. Baohstraße 14.Eugen Dapp — Anneliese Dapp geb . Rummelspacher verw .Eiöer . Schwäbisch Hall , GottwoJIshausen . Pfingsten 1948.Willi Seitz — Klara Seit * geb . Scbweikert . Bruchsal , Würt -temberqer Straße 101. Bilberhölle . t6 . Mai 1948.Egon Hock — Anneliese Hock geb . Helfer . Karlsruhe ,Luisenstraße 52.

Erich Dleringer — Liselotte Dleringer geb . Colombo . 15. 5.
Veranstaltungen / Vereins - Anzeiger

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 — an der Hauptpost . Greta Gvnt ,Hnjgfa Williams u . ' Marius Gering in , ,Das jettende Lied" ,ein ungern , fesselnder Kriminalfilm . In dtsch . Sprache .Täglich : 11, 13, IS , 17, 19 u . 21 Uhr . Pfingstsonn - undMontag , Mittwoch u . Donnerstag Spätvorst . 23 Uhr . DieParkwache Karlsruhe bewacht Ihr Auto u . Fahrrad amLufdwiqsplatz bis nach der letzten Verstellung '.Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (»Durlacher Tor) . Unser
Pfingstprogramm . .Paganinj, " ' Ein Film uim den berühm¬testen Geigenvirtuosen aller Zeiten — ein besondererGenuß für Musikfreunde . Mit Stewart Granger und Phyl -lis CaVvert. Anfangszeiten : 13.00 , 15.00 , 17.30 , 20 Uhr .Pfingstsamstag und Sonntag Spätvorsteillung 22.15 Uhr.Vorverkauf tägliah ab 10 Uhr vormittags .Pali , Herrenstraße 11. Telefon . 2502 . Unser Pfingstprogramm :Ein Film der Neuen Deutschen Filmgesellschaft : , .Zwi¬schen gestern und morgen " . Ein Wiedersehen mit unserengroßen Stars : Winnie Markus , Sibylle Schmitz , Willy Bir¬gel , Victor de Kowa , Victor Sfaal sowie Hildegard Knef,eine Neuentdeckung des Nach(kriegsfilm -s . Tägl . 12.00 ,14. 15, 16.30 , 18.45, 21.00 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ,Sport -Hönle und Kartenagentur Kahn.Rbeingöld , Rheinstr . 77, Ruf 6283. Vom 14. bis 20. - 5. 48 :* f fn Film : Stewart . Granger , Phyllis Calvert in frPa-ganini . Ein spannender Film mit schönen Frauen undunsterblichen Melodien . Vorst , tägl . 15, 17.30 <u . 20 Uhr.So. 13/15 , 15.30 , 17.45 und 20 Uhr . — Auf der Bühne :Sa. 15. 5. , 22.30 , ,Der verkaufte Großvater " ; So . 16. 5.

',22 .30 „ Der verkaufte Großvater " ; Mo. 17. 5. , 22 .30, „Tanzins Glück*' . Vorverkauf für Film u . Bühne ' Wo . ab14.00 Uhr , Sonntags ab 12.30 Uhr.Gloria -Palast , Rondellplatz . Unser Pfingstproqramm ! .Zwi¬schen gestern und morgen " . Ein Fi'hm der großen Starsmit Willy Birgel , Sibylle Schmitz , Hildegard Knef , Vik¬tor de Kowa , Winnie Markus , Viktor Staal , Erich Ponto ,Otto Wernicke . Tägl . : 12.30 . 14.50, 17. 10. 19.30. 21.50 Uhr .Vorverkauf ab 9 .00 Uhr.Metropol in K- Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Marga¬ret Lockwood , Stewart Granger in „ Cornwall Rhapsodie ” .Täigl . 16, 18.15, 20.30. So . auch t3 .45. Vorverk . tägl . 10- 12.Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr ., Ecke Lange-straße . Ab Freitag , 14. 5 . , Hans Söhnker mit E-fie Meier¬hofer in : „Ein Mann mit Grundsätzen " . Geänderte An¬fangszeiten : Wochentags : 20 Uhr . Sa , So. u . Feiertags17 u. 20. Uhr . Kasse : Sa. So . u . Feiert . 16 Uhr.Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 14. bis 20. 5. 48 PaulWeqener , Paul Klinger , Maria Kop-penhÖfer in „Wenn dieSonne wieder scheint " . Ein Terra -Film nach dem Roman
„ Der Flachsacker " von Stijn Streuvels . Vorst , tägi . 15,17.30 und 20 Uhr , So. 13.30, 15.30 , 17.45 und 20 Uhr . Vor-vk . Wo . ab 14.30, So . ab 13.00, Sa . 15. 5. 22.00, Spätvorst .Kali in K .-Durlach . „Paganini " . Anfangszeiten : Wo . 15.15,17.30 , 20. So. 13.30, 15.45, 18.00 , 20.00.M.T. in K.-Dnriacb , Rutf 864 : Olly Holzimann, Wolf Alb.Retty in ,,Hundstage ' ' . Ein reizendes Fiknlustspiel . Wo.15.30, 17.45, 20. 15: So. u . Feiert . 14.00, 16.10, 18.20. 20.30 ;Samstag und Sonntag Spätvorstellung 22 .30 Ubr.UH, Ettlingen . Bis einschl Donnerstag : Liebe - Romantik -Dramatik schaffen ein Filmiwerk von seltener Eindringlich¬keit : „Die Waise von Lowood" mit Joan Fontaine , ÖrsonWelles , Margret O 'Brien Tägl . 19.30 Uhr . Sa. 17, 19.30 ,21 .30 Ubr . Pfingstsonn - u . montag je 13. 15, 17.30 , 19.30 U,Mittwoch 17 Uhr JugendvorsteKung .

Konzert-Katfee „Grüner Baum" , Kaiserstr 3 , Tel , 7448 .nachm , u . abends Konzert und Tanz mit der KapelleHans Lennarbz, Montags Betriebsruh «,

\

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259.Im Mai täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltung « - Konzert .Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u. ‘ Sonntagdas große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Senn « undFeiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr.Vorverkauf 11—13 Uhr im Lokal .Kabarett Roland , £cke Kreuz - u . Hebelsfr . , Ab 16. Maivollständig neues Programm . Tägl . ab 19.30 Uhr Kabarettu . Tanz . Sonn - u . Feiertag nachm . , ab 15.30 Uhr , Kabarettund Tanz zu ermäßigten Preisen . ,Passage -Palast -Variete , Passage 20—26, ' Ruf 4742. Kabarettmit Tanz jed Freit . , Samst . u . Sonnt . Beg. 20 Uhr , Naciit -kabarett mit Tanz , 22 Uhr . Jed . Sonntag 16.30 Uhr spieitdie Kapelle Max Konrad zum Tanz . Musik und Tanz inder „Eule " . Tägl . ab 19 Uhr . P/ingstmont . 15.30 UhrTanz, , ab 20 Uhr Kabarett m . Tanz u . Polizeistunden -
veriang . Vorvk . tägl . 11—13 :U. u . 1 St . v . Beg. der Vorst .Palais Cafö-Bar , Ecke Kridgsstr . — Ritterstr . (Palaisgarten ),Ruf 4713 . Garten - und Terrassenbetrieb eröffnet . Mittw ,Donnerst , u . Samst . ab 16 Uhr Tanz . Sonnt . , Mont , undDienst , ab 16 Uhr Unterhaltungskonzert . Jeden Dienstagab 20 Uhr Wunschkonzert . Es spielt das Tanz- und Un¬
terhaltungsorchester Corso . Freitag B»triebsruhe .Tanzbar Maxim , Zähringerstr . , Ecke Waldhornstr . , Straßen *
babnhaltest Hochschule , Tel 3320 , Montag , Mittwoch ,Freitag Tan2. An den übrigen Tagen Unterhaltung mitFriedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnetab 19.00 Ubr . Dienstags Betriebsruhe .Cafd am Zool Es spielt für Sie wieder Fred Seitz mit sei¬ner Swing -Band. Montag , . Mittwoch, .Donnerstag ab 16 .UhrTanz . Freitag ab 20 Uhr Tanzveranstaltung des Point -Club .Freitag nachm . , Samstag u . Sonntag nachm , und abds

Unterhaltungskonzert, . Dienstag Betriebsrube .Cafe Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst derKaiserstr .) , T. 8652 . Tägrl . Konz. u . Tanz . So. Betriebsruhe .Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 , tägl . nachm .und abends Konzert . Gastspiel Hans Turba .Konzert -Cafd Ellenrieder , führend a n Haup'fcbabnhof, Tel8355—56. Sondergastspiel . Tägl . nachan . u . abends unter¬halt Sie Otto Ouhl , bekannt als der beste und charman¬teste Alleinunterhalter . Sommerterrasse . Mont . Betr .-Ruhe .Zum Blücher (Haltest . Yorckstr .) . Pfingstsamstag , 15. Mai 48 ,von 20—24 Uhr Tanz.
Gasthaus zum Ritter , Mtihlburg . Pfingstmontag, /Al . 5. 48,ah* 16 Uhr öffentl . Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch.Grüner Baum , Rüppurr . 2 . Pfingstfeiert . Tanz . Kap . Tampico .Lokalbahn , Grünwinkel . Pfingstmontag ab 19.00 öfftl . Tanz.Gasthaus znm Engel , Grünwinkel . Pfingstsamstaq , 15, 5. ,Pfingstsonntag , 16. 5. , ab 18 Uhr öffentlicher Tanz.Gasthof zur Krone , Knielingen . pfinqstsoantaq ab 19 Uhr„Bunter Abend " . Kapelle Origina 1-Bo h merwald .Roter Löwen in K.-Durlach , Pfingstmontaq ab 16 Uhr Tanz.Blumen-Kaftee in K.-Durlach , R-uf 299 . Mittw . , Donnerst , uSamstag Tanz , Sonntags ab 16 Ubr UnterhaltungskonzertPfingstmontag reserviert für A-S .V . Durlach .Zum Lamm ln K.-Durlach . Mittwoch u Samstag , 19 Uhr,Sonntag ab 16 Uhr Tanz \Berufsboxkämpfe im Zirkus Holzmttlter . Pfinqstsorintaq , 16.Mai , 10 Uhr , Es boxen bekannte Boxer , u . a . WernerAbele , Mannheim , Schmitt , Mannheim , Salmann , Karls¬ruhe , Kahrmann , Khe . 6 Kämpfe mit insgesamt 34 Runden .Vorverkauf an der Zirkuskasse u . in . der Sporthalle Jost .Freiluft - Boxkämpfe Tu« 1684 Beiertheim — KTV . 46 amSamstag , 15. 5. 48 , 16 Uhr , auf dem Platz des Tus 1884am Langenbruchweg hinter dem Hauptbahnho -f .3. Karlsruher BriefmarkenaussteUung, - verbunden m . Samm¬ler - u . Händlerbörse , am 22. u . 23. Mai im Ziegler -Saal ,Baumeist erstraße . Einlieferung zu dieser Börse sofort erb .Jeder 16. Besucher erhält das Büchlein ,,Buchführung des. Sammlers " mit einem ' komptl. Satz Zonenraarken als Be- -sucherpreis , jeder 100. Besucher ein Einsteckbuch mit 50verschied . Marken „ Deutsches Reich " ab 1945. WillyFocke , Karlsruhe , Kaiserallee 41.Badische Landesbfthne . Mittwoch -, 26; i . , Bonifatiussaal , 16Uhr : „Der gestiefelte Kater " , ein Kindermärchen . Preise :num . RM 2 .— , imninm . RM 1.— , zuzügl . Notopfer . 19.30Uhr : „ Hurra — ein Junge "

, Schwank von Aunold undBach . Preise : nunn . RM 4.— u 3.— , unnurn . RiM 2.— zu -zügl . Notopfer . Vorverkauf : Kunsthandl . Büchle u . Piano¬lager Maurer . Freitag , 28. 5. , Ettlingen , Festhalle , 16.30Uhr : „ Der gestiefelte - Kater " Preise RM 1.— und 2.—einschl . Steuer . Um 20 Uhr : „Hurra — ein Junge " .Preise RM 4.— , 3 .— und 2.— . Vorverkauf * ZigarrenhausBekir und Druckerei Graf.
Ausstellung „ Christliche Kunst der Gegenwart " im Bad.Kunstverein (Waldstr . 3) : Gemälde , Plastik , Graphik , G’ar -gem . Eintritt 1.— RM . Sonderschau im Albertus -Magnus -haus (Hirsdhstr . 103) : Goldschmiedearbeiten , Textilien(Paramente ) , ‘Heim-kunst , Kunsth-andwerk etc . Eintritt 0.50RM . Beide Ausstellungen geöffnet : Sonn- und Werktag ,11—13, 15—18 Uhr, , auch an Fronleichnam Führungen(ohne Sgnderzuschlag ) : Sonntag , 11 u . 12 Uhr , Mittwoch ,16 Uhr . Katalog 1:— RM. Jed . Dienst Lichtbildervorträgc .Heimatmuseum Ettlingen (mit Asamgenjälden , Sonderschau1848 u französ . Impressionisten ) Pfingstsamatag , 15—17 U .,Pfingtssonntag , 10.30—12.30 u .15— 17 Uhr .Munzsches Konservatorium : 3. Kammerkonzert : ModerneKammermusik . Sonntag , 23. 5. , 19.30 Unr , Munzsaal , Wald-straße 79, Werke von Kilpinen , Scott , Copland (Erstauf¬führungen ) : Erwin Grosse (Klavier ) , Karl -Heinz Schulte -Hauser (Violine ) , Werner Laukisch (Cello ) . Karten zu 4.40bis 2.20 RM im Sekretariat, - Musikhaus Schiaiie , Kunst¬handlung Garäff, Germania -Kiosk und Abendkasse .

Männerturnverein Karlsruhe ; Samstag , 15. Mai, 20 Uhr, imBavaria -Saal (Hirschstr . 20) : Faxoilienabend . Wir ladenalle unsere Mitgl . zu regem Besuch ein . Der Vorstand .Die Kurbel -Bühne!. Rene E. Weegmann präsentiert : Eine
Glanzleistung ! Die Eulenspregei , ein originelles u . geist¬reiches Programm von seltenem künstlerischen Niveau .2 Nachtvorstellungen am 21 und 22 . Mai 1948 , 23 .15 Uhr .

Konzertdirektion Hans Müller
Klra Baklanowa (Sopran ) , Igor Tsctiltschagow (Klavier ).Donnerstag , 20. 5. , 19.30 Uhr , Munz-Saal , Lieder - , Arien -

u . Klavierabend mit Liedern u . Arien von Brahms , Rach-maninoff , Wagner , Verdi u . russ . Volksliedern . Beet- ^hoven : Sonate cis-mo !l op . 27 Nt . 2 , Chopin : -3 Etüdenaus op . 25 (As-dur , cis-moll , a-moll) , Tschaikowsky : Ausden „Jahreszeiten " : Karneval , Lied der Lerche , Troika .Skrjabin : 3 Preludes aus op . M , 2 Etudes aus op . 8 .Ueder - u. Arienabend Erna Dohns (Sopran ) , Freitag , 21. 5.,19.30 Uhr , Munz-Saal . Lieder u . Arien von Beethoven ,Schubert , R. Strauss , Wagner , Hal6vy , Verdi .Karten bei Konzertdirektion H. Müller , Bahnhofstr . 38 ,Kunsthaus A . . Gräff, Kaiserstr . 201, Pianolager H. Mau¬rer , Kaiserstr . 237 , Kartenagentur Kahn , kaiserstr . 1-26,Germania -Kiosk und an der Abepdkasse .Konzertdirektion Kurt Neufeldt .Das Heidelberger Kanunerorchester spielt Donnerstag , 20. 5.,19.30 Uhr , im Bonifatiassaal unter Dr. Richard . Treiber :Bach : Brandgnburgisches Konzert G-dur Nr . 3, Handel :Konzert für Oboe und Streichorchester (Oboe : HermannHeisterhagen ) , Händel : Concerto -grosso Ni . 23 (Viohno IOttomar Voigt , Violino II Klaus Pehrisch , Cello HeinrichPfeiffer) , Telemann : Konzert *für Bratsche und Streich¬orchester (Bratsche : Edmund Stempniak ) , Vivaldi : Sin-fonia Nr 3. Karten vong3 .30 bis 6.60 bei Kurt Neufeldt .Armin Gräff, Germ .-Kiosk u . Abendkasse , Schillerstr . 46.Marianne Trautmann (Heidelberg ) , Klavier , spielt Samstag ,22 . Mai, 19.30 Uhr , im Munzsaal . Chopin : Trauermarsch -Sonate , Cesar Franak : Prälude . Choral und Fuge , Serie*bine : 5 Etüden , Beethoven : Appassionata .
Theater

Badisches/Staatstheater , KonzerthausSonntag , 16. 5. , . 18.30 : „ Tanzabend " . Concerto grosso vonHändefl. Scarlattiana , Suite von Casella (Die übermütigen )Nobilissima visione . Ballett von Hindemith .Montag , 17. 5., 14.00 : „ Die Zauberflöte " , Oper von Mozart .19.00 : „De{ fidele Bauer“
, Operette von Leo Fall .Dienstag , 18. 5. , 19.00 : „ Dantons Tod" (Kulturbund . 7. R.)von Georg Büchner .Mittwoch , 19. 5., 18.30 : Geschl . Festvorstelljung d . deutsch ,Internistenkongresses „ Der Rosenkavalier " v . R. Strauß .Donnerstag , 20. 5., 19 00 : „Tanzabend “ . Concerto grosso vonHändel . Scarlattiana , Suite von Casella (Die Übermütigen )Nobilissima visione , Ballett von Hindemith .Freitag , 21. 5., 19.00 : „ Dantons Tod" (Kulturbund . 6. R.)von Georg Büchner .

Samstag , 22. 5., 17.00 : „Tristan u . Isolde “ v : Rieh . Wagner .Sonntag , 23. 5., 14.30 : „Dantons Tod" (-Geschl . VorsteJlg .f. d . Kulturbund Ettlingen ) von Georg Büchner .19.00 : „ Gräfin Mariza “ , Operette von Kalman .Karlsruher Kammerspiele : „ Passage -Palast 4*
Dienstag , 18. 5. , 19.30 : „Der verkaufte Großvater “ mitGerd May .
Mittwoch , 19. 5., 19.30 : „ Schwarzarbeiter " , Premlire . Lust¬spiel von Emmerich Nuß mit Staatsschauspieler KarlMehner in der Hauptrolle .
Donnerstag , 20. 5., 19.30 : „ Schwarzarbeiter " mit Staats¬schauspieler Karl Mehner .

16.00 : „ Emil und die Detektive " . Eintr .-Pr . 2 .50 RM.Karlsruher Kamsnersplele . „ Bonifatiussaal "
Samstag , 15. 5., 19.30 : , ,Gespenster " . Mi^te E u . fr . Verk .

Amtliche Bekanntmachungen
Albtalbahn -Zulassungskarten : Die Züge nach den Bahn¬höfen a) Busenbach bis Herrenalb 1114 S ab KarlsruheAlbtalb . 7.30 Uhr ; 126 S ab Karlsruhe Albtalb . 13.00 Uhr»b) Busenbach bis Ittersbach 204 ab Kar’sruhe Albtalb .6.30 Uhr ; 208 ab Karlsruhe Albtalb . 12.00 Uhr sind abPfingsten an Sonn- u . Feiert , bis a . weit . zuJassungspfiich -tig . Die' für jeden der Züge vorgeseh . Zulassungsk . wer¬den im Vorverk . abgeg . u . können mit den Fahraus¬weisen an d. Schaltern der Bahnhöfe Karlsruhe Albtaab .,K.-Rüppurr und . Ettlingen Stadt ab Donnerstag jederWoche für den folgenden Sonn - und Feiertag gelöstwerden . Ubergangsreisende , die einen direkten Fahr¬ausweis vorzeigen können , und Inhaber v . Monats - ,Teilmonats - und Wochenkarten dürfen die Züge auchohne Zulassungskarte benutzen . Wer die zulassungs¬pflicht . Züge benutzt , ohne dazu berechtigt zu sein ,wird als -Reisender ohöe gült . Fahrausweis behandelt(5 15 EVÜ.) . Khe. , 11. 5. 48. Deutsche Eisenbahn -Be -triebs -Gesellschaft A .G .

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe u. Durlach . Karls¬ruhe : 16. $: Dr . Baumgart . Kriegsstraße 76, Tel . 5910sDr. Bühler , Lei'bnizstraße 6, Telefon 2452 ; Dr. Braun,Leopoldstr . 49, Tel . 2907 ; Dr . Bittraann , Schubertstr . 5 ,Telefon 9369 ; Dr . Kappes , Mainstraße 23, Telefon 426 .17. 5. : Dr. Neeff , Melänchtbonstr . 2 , Tel . 3858 ; Dr . Kiefer ,August -Dürr-Straße 9, Telefon 4388 ; Dr . Wunderlich ,Jahnstr . 14, Tel . 1948; Dr. Czerwenka Kriegsstr . 155,Telefon 2758 ; Dr . Zufall , Lebrecbtstr . 41 , Telefon 2782 .Durlach : 16. 5. Dr . Hofifmann,. Bergbahnstr . 6 , Telefba 485.19. 5. Dr. Heinz , Redehenbachstr . 19, Telefon ffti .
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